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Von Dr. Heinrich Hutter
Halb neugierig und halb fataliſtiſch blickt Deutſch

land dem toten Rennen im preußiſchen Landtag
zu. Das Rennen iſt tot, ob die Vorlage ſcheitert oder
ob ſie nach den Herrenhausbeſchlüſſen zuſtande kommt.

Auch im letzteren Fall wird das Gefühl durch das
Königreich Preußen und das Land gehen, daß die
Hauptfrage unerledigt ſei. Das Bewußtſein dieſer
einfachen politiſchen Wahrheit wird nach der End
abſtimmung den Kampf nicht beenden, ſondern an
fachen. Der gouvernementale Zweck des Feldzuges
wird nicht erreicht.

Die königliche Thronredezuſage iſt nach dem eigenen
Standpunkt der Regierung nicht eingelöſt. Denn
die Regierungsvorlage hatte jenes Königswort,
das von dem Fürſten Bülow als eine politiſche Rück
verſicherung beigezogen und verbürgt worden iſt, dahin
ausgelegt, daß durch dasſelbe die direkte Wahl
verſprochen worden ſei, und der Geſetzentwurf,
der mit den Worten anfängt. „Wir Wilhelm II.
von Gottes Gnaden, König von Preußen“ hat die
direkte Wahl als ein öffentliches Bedürfnis er
klärt. Nun iſt gerade dieſe direkte Wahl ausgemerzt!

Die geheime Wahl aber, die der Entwurf ver
iſt durch die bisherigen Mehr h beider

Jeſehgeber haben ſich bisher offenbar
folgendes noch nicht vergegenwärtigt: Die Erwählung

der Wahlmänner iſt ein gutgläubiger und ver
trauensvoller Auftrag und erfolgt unter der
Vorausſetzung, daß der Wahlmanp einen beſtimmten
Kandidaten wählen werde. Nun aber will man die
Beauftragten zwingen, öffentlich abzuſtimmen und
dadurch die Abbängigkeit der Wahlmänner zum
Ausdruck kommen zu laſſen. So oft dieſer Zweck er
reicht wird und ſie ihrer Abhängigkeit erliegen, brechen
ſie das Vertrauen, das ihnen geſchenkt worden
iſt. Es iſt unrecht, ſeiner eigenen politiſchen Uber
zeugung beim Wählen nicht Ausdruck zu verleihen, aber

es iſt treulos und verräteriſch, einen über
nommenen Auftrag anderer zu fälſchen.
Das will das geplante Geſetz ermöglichen, und darum
iſt es unſittlich. Wir reden ſo gern von deutſcher
Treue. Wenn das mehr iſt als ein wohlklingender
Spruch, der darf nicht als Geſetzgeser der Untreue des
Wahlmannes gegen den Wähler Vorſchub leiſten durch
den Druck der öffentlichen Abſtimmung. Das Ver
trauens verhältnis des Beauftragten darf nicht unter
einen verringerten Schutz geſtellt werden.

Es wäre, abgeſehen von den parteitaktiſchen und
allgemeinen politiſchen Erwägungen, aus dieſem Grunde
ein ſehr ernſter Fehltritt, wenn Liberale jene Löſung
akzeptieren und ſanktionieren würden. Trotz der ver
meintlichen Schwierigkeit ihrer Lage haben ſie eine ſehr
ſtarke Stellung und könnten ſich Verdienſte erwerben
auch um die Regierung.

Wie, wenn die Nationalliberalen im preußiſchen
Landtag ſprechen würden: Wider Erwarten haben
Regierung und Herrenhaus die geheime Urwahl
angenommen. Die Regierung ſelbſt hat die direkte
Wahl ſchon in ihrem Entwurf als ein Be
dürfnis erklärt. Nachdem ſogar die Rechte und das
Herrenhaus an der öffentlichen Abſtimmung der

Wähler nicht mehr feſthalten, hat die Staatskunſt der
preußiſchen Regierung keinen Anlaß, den Grund
gedanken ihrer eigenen Vorlage, die direkte Wahl,
preiszugeben. Jn Unterſtützung dieſes richtigen
Regierungsvorſchlags beantragen wir, die Wahl der
preußiſchen Wähler, die von den anderen Faltoren
n gemacht worden iſt, direkt vornehmen zu
aſſen.

Das Zentrum würde es ſich dann anderthalb
Jahre vor der Reichstagsneuwahl dreimal über
legen, ob es die direkte Wahl niederſtimmt. Aber
wenn auch: Dann wäre der Augenblick gekommen, ob
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der Minſſterpräſident dem Steuer des Staatsſchiffes

den Ruck geben kann, nach dem es ſchon lange ver
langt, um nicht auf den Sand zu laufen. Würde
Herr von Bethmann Hollweg ſich und anderen ſagen

„Jch wollte von Anfang an die direkte Wahl; ich habe
der Auffaſſung der Rechten die Konzeſſion gemacht im
Entwurf nicht gleichzeitig die geheime Wahl vorzu

ſchlagen jetzt, nachdem ſie aber von der Rechten mir
aufgedrängt wird, akzeptiere ich ſie, wie ich die direkte
Wahl ſchon im Entwurf akzeptiert habe. Jch er
kenne überhaupt aus dem Gang des Wahlrechts
kampfes, daß die Vorlage auf der breiten Baſis, die ſie
an nicht mit lauter Halbheiten gemacht werden
ann.“

Würde er ſo ſprechen und danach handeln, dann
bekäme er die Wahlrechtsvorlage ſogar in dieſem Ab
geordnetenhaus und eventuell mit einem kleinen Pairs
ſchub im Herrenhaus. Würden aber Zentrum und
Konſervative geſchloſſen auch dieſem kleinen Fort
ſchritt, der das ungerechte Dreiklaſſenſyſtem beſtehen
läßt, trotzen, verwöhnt durch die Zaghaftigkeiten der
Regierung, dann würde eine Auflöſung des Abgeord
netenhauſes raſch Abhilfe bringen und Konſervative
und Zentrum ſicher in die Minderheit ſetzen.

So könnte die Feſtigkeit der Nationalliberalen an
ſteckend auf die Regierung des Herrn von Bethmann
Hollweg wirken

Das iſt eine Möglichkeit, aber keine Wahrſcheinlich

HerrSm u S
ntſchuldigurnicht ergre F fürdie Nationalliberalen, ſich in die Fehler der Regierung

zu verſtricken. Sie haben die Entſcheidung in der
Hand. Sie könnten den Miniſterpräſidenten vielleicht
dazu verführen und nötigen, ein großer Staats
mann wider Willen zu werden, indem er denen Kraft
zeigt, die die preußiſche Regierung unterzukriegen
ſuchen und die den nach ihrem Geſchmack friſierten
Regierungsentwurf im Stich gelaſſen haben. Beth.
mann Hollweg iſt von den Konſervativen ſo ſchlecht
behandelt worden, daß ihm, genau betrachtet, nur zwei
Wege übrigbleiben, entweder der Rückzug in Perſon,
oder der Appell an die Preußen. Das aber kann er
hinwiederum nach den bisherigen Fehlern und
Bindungen nur, wenn ihn die Haltung der National
liberalen aus dieſen Schwierigkeiten befreit und eine
neue Lage ſchafft.

Aber, wie geſagt, es wird anders kommen. Es wird
ein totes Rennen bleiben!

c

Aus dem Reichstagswahlkreis Uſedom-

Wollin Ueckermünde

ſchreibt man uns: Der liberale Reichstagskandidat
Juſtizrat Herrendörfer eröffnete dieſer Tage den
Reigen ſeiner Wahlverſammlungen in dem Orte Liepe.
Und es war dabei Gelegenheit geboten, einen tiefen
Blick zu tun in die konſervative Gedankenwelt.

In ruhiger und ſachlicher Art entwickelte Herren
dörfer ſein Programm. Er lehnte ebenſo entſchieden
die ſozialdemokratiſche Klaſſenpolitik wie die konſer
vative Jntereſſenpolitik ab und zeigte an den Fragen
der Finanz und der Wahlrechtsreform, wie die Libe
ralen ſich ehrlich bemüht haben, das Geſamtwohl und
die r Gleichberechtigung zu vertreten.
An den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich
eine ſehr lebhafte Debatte, die durch Ausführungen des
Paſtors Quiſtorp intereſſierte. Dieſer bekannte ſich
als ſtreng konſervativ. Er erklärte, das Reichs
tagswahlrecht ſei der größte Unſinn, die
Maſſe der Wähler ſei nur Stimmbvieh, und es ſei ein
Unding, daß ein großer Arbeitgeber nicht mehr Recht
habe wie einer ſeiner geringſten Arbeiter. Er ſei für
ein ſtändiſches Wahlrecht, dann fiele die ganze auf
regende Agitation fort. Daß der Freihandel das
Land verarme, beweiſe Spanien. Von liberaler
Seite wurde entgegnet, daß Spanien recht hohe Zölle
habe. Weiter wieſen die liberalen Redner darauf hin,
daß es nicht ſtaatserhaltend ſei, dermaßen an den
Grundlagen unſerer Reichsverfaſſung zu rütteln.
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Reichstagswahlrecht und deutſches Kaiſertum ſeien an
einem Tage geſchaffen. Wer das eine antaſte, er
ſchüttere auch das andere. Die ſtändiſche Vertretung
ſei des Volkes der Dichter und Denker unwürdig. Es
würde dann noch mehr als bisher die Jntereſſenpolitik
überhand nehmen. Wenn Paſtor Quiſtorp die Maſſe
der Wähler für Stimmvieh erkläre, dann ſei es auch
unlogiſch, ihr ein berüfsſtändiſches Wahlrecht zu geben.
Die Wahlagitation ſei zu begrüßen, denn dadurch
werde das Intereſſe der Staatsbürger am Wohlergehen
des Vaterlandes geweckt.

Paſtor Quiſtorp erklärte dann noch, die glück
lichſten Menſchen, die ihm in ſeinem Leben vor
gekommen ſeien, ſeien die ärmſten Tagelöhner
geweſen! Juſtizrat Herrendörfer hatte im
Schlußwort leichtes Spiel, die logiſchen Widerſprüche
des konſervativen Debattenredners nachzuweiſen. Er
forderte auf, ſich zu entſcheiden zwiſchen der konſer
vativen Partei, deren Vertreter das wichtigſte
Reichsbürgerrecht für Unſinn erklärte, und
ihm, dem liberalen Kandidaten, der das Reichstags
wahlrecht für das höchſte Gut halte.

Herr Paſtor Quiſtorp ſpricht in ſeiner Harmloſig
keit nur aus, was andere Konſervative auch denken,
aber bei den Reichstagswahlen, wo man die Zettel
des „Stimmviehs“ braucht, ſtill im Buſen bewahren

Ab verllſche Frage.

en Artikel gegen die Aeußerungen der
ruſſiſchen und der engliſchen Preſſe über die
perſiſche Frage, insbeſondere gegen die „No
wofe Wremja“, die erſichtlich wiederum Deutſch
land als internationalen Störenfried hinzuſtellen
wünſche. Dazu bediene ſich das Blatt durchweg
falſcher Behauptungen. Falſch ſei, daß die Deutſche
Bank Perſien eine Anleihe zu ſehr ſchweren Be
dingungen angeboten habe. Die Bank habe über
haupt in Perſien keine Anleiheverhandlungen geführt.
Falſch ſei ferner, daß deutſche Finanziers eine Kon
zeſſion zur Verbindung Perſiens mit der Bagdadbahn
nachgeſucht haben, ebenſo ſei die Behauptung von
einer deutſchen Konzeſſion auf dem Urmiaſee nur ein
Phantafſiegebilde. Deutſchland ſtehe bei Wahrunz
der wirtſchaftlichen Jntereſſen Perſiens auf dem ſehr
klaren und einfachen Vertragsſtandpunkt und könne
ſich auf das ruſſiſchengliſche Abkommen vom Jahre
1907 und die damals von Petersburg und London
gegebenen Zuſicherungen berufen. Der deutſche
Standpunkt ſei ſeit den Erklärungen des Fürſten
Bülow im Reichstag unverändert. Politiſche
Aſpirationen Deutſchlands in Perſien exiſtieren nicht.
Auch die „Nowoje Wremja“ erkenne anſcheinend das
Prinzip der Gleichberechtigung an, laſſe aber nicht er
kennen, wie ſie ſich die Wahrung dieſes Prinzips vor
ſtelle. Die „Kölniſche Zeitung erinnert daran, daß
ſeit Jahren eine deusſche Geſellſchaft eine freilich nicht
ausgenutzte Bankkonzeſſion in Perſien beſitze. Wenn
die „Nowoje Wremja“ bezüglich der offenen Tür die
Grundlagen des Völkerverkehrs in Frage ſtellen zu
dürfen glaube, ſo ſei es unzuläſſig der deutſchen
Politik vorzuwerfen, daß ſie dieſe Grundlagen er
ſchüttere. Die deutſche Politik entfernte ſich niemals
auch nur einen Schritt von dem Boden des Ver
tragsrechts. Die „Kölniſche Zeitung erblickt in dem
hier charakteriſierten Artikel der „Nowoje Wremja“
keine amtliche Außerung, da der ruſſiſchen Regierung
die Tatſachen amtlich bekannt ſind, glaubt aber, daß

es nützlich iſt, die Haltloſigkeit des Artikels zu erweiſen
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Die Beiſetzungsſeierlichkeiten in London.

Königin Mary, Prinz Heinrich von
Preußen und der Großherzog von Heſſen begaben
ſich Mittwoch abend bald nach zehn Uhr nach der
Weſtminſterhalle und verweilten einige Zeit vor dem
Sarge. Etwas ſpäter erſchien dort auch der König
von Portugal.



Kaiſer Wilhelm iſt Donnerstag mittag mit
Sonderzug auf dem Viktoria Bahnhof in London ein
getroffen. Zu ſeinem Empfange waren auf dem
Bahnhof anweſend König Georg, Herzog von Cornwall,
Prinz Heinrich von Preußen, Herzog von Connaught,
Prinz Arthur von Connaught, Prinz Chriſtian von
Schleswig Holſtein, Prinz Franz von Teck, Herzog
von Argyll, der frühere Botſchafter in Berlin Sir
Frank Lascelles und das Perſonal der Kaiſerlichen
Botſchaft.

In der Begleitung des Deutſchen Kaiſers auf ſeiner
Fahrt von Port Vickorig nach London befanden ſich
der Feld marſchall Lord Roberts, General Sir Leopold
Swaine, Oberſt Legge, der Botſchafter Braf Wolff
Metternich und der deutſche Marineattaché bei der
Botſchaft in London Kapitän Widenmann. An den
Zugängen zum Bahnhof, ſowie auf den nach dem
Buckingham-Palaſt führenden Straßen hatten ſich
große Menſchenmengen angeſammelt. Auf dem Bahn
ſteig befanden ſich außer den Mitgliedern der
Botſchaft der deutſche Generalkonſul Geheime
Legationsrat Dr. Johannes und mehrere hundert
Zuſchauer, darunter viele Angehbrige der deutſchen
Kolonie. Kurz vor Ankunft des Zuges erſchien
der König und die übrigen Fürſtlichkeiten.
Sobald der Zug hielt, verließ der Kaiſer mit
entblößtem Haupt den Wagen, trat ſchnell
auf den König Georg zu, ergriff deſſen
rechte Hand mit ſeinen beiden und küßte
ihn auf beide Wangen. Sodann begrüßte der
Keiſer, immer noch entblößten Hauptes, die Herzöge
von Cornwall und Connaught, ſowie die anderen fürſt
lichen Herrſchaften. Nach Vorſtellung der beider
ſeitigen Gefolge begaben ſich dann die Fürſtlichkeiten
in das Wartezimmer und fuhren von dort nach einigen
Minuten nach dem BuckinghamPalaſt. Jnfolge des
traurigen Anlaſſes des Beſuchs enthielt ſich die Volks
menge auf den Straßen jeder lauten Kundgebung,
aber jedermann entblößte ſein Haupt, als der Kaiſer
vorüberfuhr, und die Damen winkten mit den Taſchen
tüchern. Kaiſer Wilhelm und König Georg fuhren
kurz nach 3 Uhr in Begleitung der veiderſeitigen
v im geſchloſſenen Wagen nach der Weſtminſter

alle.

Vor der Fahrt nach der Weſtminſterhalle hatte
Kaiſer Wilhelm dem König und der Königin
im Marlborongh Houſe einen Beſuch abgeſtattet. Jn
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Belgier. Die Majeſtäten wurden im Hofe des Weſt
minſter Palaſtes von dem Lordgroßkammerherrn
Earl of Carrington dem Earl Marſhal Herzog von
Norfolk, dem Miniſter Harcourt und Sir Schomberg
Kerr Me Dounell empfangen und in das Jnnere ge
leitet. Die Majeſtäten verweilten 15 Minuten in
tiefer Trauer in der Halle und kehrten dann nach dem
Marlborough Houſe zurück.

Während die Majeſtäten in der Weſtminſterhalle
verweilten, wurde der Menſchenſtrom nicht unter
bröchen. Die Majeſtäten beobachteten mehrere
Minuten lang die am Sarge vorüberziehende Menge,
ſodann betraten ſie den Raum rings um den Katafalk
Der Kaiſer legte am Sarze einen prachtvollen
Kranz nieder. Darauf knieten der Kaiſer und der
König nieder und verharrten einige Minuten im Ge
bet, Als ſie ſich erhoben, waren ſie ſichtlich ſehr ge
rührt und drückten ſich die Hände. Dieſe Szene
machte auf die Menge einen tiefen Eindruck. Der
Kaiſer nahm nach der Rückkehr von der Weſt
minſterhalle mit der königlichen Familie den Tee ein.
Am Abend fand im Buckingha npalaſt Familien
tafel ſtatt.

Prinz Johann Georg von Sachſen, der
König der Bulgaren und Herzog Albrecht
von Württemberg ſind am Donnerstag in
London eingetroffen

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn Jm Finanzausſchuß

des öſterreichtſchen Abgeordnetenhauſes ſtellte
am Donnerstag der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Renner unter Hinweis auf Blättermeldungen über neue
bedeutende Marineforderungen, ſowie auf den
Umſtand, daß ohne Befragen des Parlaments,
ohne Voranſchlag und finanzielle Deckung
Dreadnoughts gebaut werden ſollten, den An

trag die Verhandlungen des Ausſchuſſes ſo lange aus
zuſezen, bis die Regierung über die Marineerforderniſſe
authentiſche Aufklärung gegeben habe. Mehrere Redner,
ſowie der Finanzminiſter ſprachen fich gegen dieſen Antrag
aus. Der Finanzminiſter erklärte, daß ihm und der
öſterreichiſchen Regierung über die Jnangriffnahme des
Baues von Dreadnoughts amtlich nichts bekannt
ſet, daß ein Bau ſolcher Schiffe für Rechnung des öſter
reichiſchen Staates nicht ſtattfinde und daß die öſterreichiſche
Finanzverwaltung weder eine Leiſtung für ſolche Bauten
noch einen dahin gehenden Vorſchlag gemacht habe.
Er ver heimliche gar nichts. Soviel laſſe ſich
nur ſagen. daß, wenn Milttärfragen, wie die zweijährige
Dienſtzeit die Ausgeſtaltung der Flotte und ſo weiter
zur Durchführung gelangten, größere Aus lagen zu
gewärtigen ſeien. Erſt die Delegationen von 1911
würden darüber zu beſchließen haben, ſobald eine Einigung
über den Umfang und die Höhe des neuen Anſpruchs
zwiſchen den beteiligten Regierungen erfolgt ſein würde.
Der Antrag Renner wurde darauf mit 16 gegen 11 Stimmen

abgelehnt. Bei Verhandlung des Voranſchlages des
Miniſteriums des Jnnern in dem Budgetausſchuß
wandte ſich Abg. Dr. Kramart gegen die Schließung der
ruſſiſch orthodoxen Kulturvereine in der Bukowina, die
deshalb erfolgt ſet, weil ſie Unterſtützungen aus Rußland
erhalten hätten, wohingegen öſterreichiſche evangeliſche
Gemeinden aller Nationalitäten vom Guſtav Adolf
Verein unterſtützt würden; ebenſo bekomme der Deutſche
Schuloerein vom Auslande Unterſtützungen, ohne daß darin
irgend etwas Staatsgefährliches erblickt werde. Alle, die
gute freund nachbarliche Beziehungen zwiſchen Oſterreich
und Rußland wünſchten, müßten alles vermeiden, was das
Empfinden der Ruſſen verletzen könnte. Abg. Varon
Waſſilko erklärte, beim Guſtav Adolfverein und dem
Deutſchen Schulverein handele es ſich um Förderung
deutſcher Jntereſſen; in der Bukowina gäbe es keine Ruſſen,
ſondern es handele ſich um die Entnationaliſierung der
Ruthenen.

Frankreich. Die franzöſiſcheKavallerie wird
in Kürze mit einem neuen Karabiner bewaffnet
werden, der ein Bajonett als Stoßwaffe erhalten hat, um
nach Beendigung eines Feuergefechts im Nahkampfe zur
Anwendung zu kommen. Da es ſich darum handelte, die
Munition unverändert beizubehalten, iſt der neue Karabiner
in ſeiner Konſtruktion als Schußwaffe nicht geändert worden
Das neue Modell hat nach der „Köln. Zeg einen Schaft
erhalten, der den ganzen Lauf umgibt und ſo zu einem
wirkſamen Handſchutz wird, um die Waffe auch bei heiß ge
ſchoſſenem Lauf handhaben zu können. Das Bajonet beſteht
aus einer dreieckigen, in den Schaſt eingeführten Klinge,
die mit einem Haken verſehen iſt, der ſich ſelbſt bei Dauer
feuer nicht erhitzt, ein Ausziehen des Bajonetts bis zur
Mündung auch bei erhitztem Lauf geſtattet, und gleichzeitig
zum Zuſammenſetzen der Karabiner zur Pyramide dient.

Um die franzöſtſchen Eiſenbahner zu beru
higen wird amtlich zu dem Zwiſchenfall zwiſchen dem
Eiſenbahnerſyndikat und der Staatsbahndirektion erklärt,
daß die Abordnung des Syndikats nur deshalb nicht em
pfangen worden ſet, weil die Bitte um Gewährung einer
Unterredung erſt nach der Ankunft der Abordnung an die
Direktion gelangt ſei.

ußland. Die Reichsdumag verwarf in ihrer
Abenoſitzung vom Mittwoch nach fünftägiger Debatte mit
1614 Stimmen der Rechten und des Zentrums gegen 100
Stimmen die Jnterpellation über angebliche Verletzung der
Grundgeſetze durch die im September vorigen Jahres ver
öffentlichten Beſtimmungen über die Handhabung des
Artikels 96 der Grundgeſetze. Nach Meldungen aus
ruſſiſchen Quellen ſollen die Botſchafter in London
und Berlin angewieſen worden ſein, gegen die finn
ländiſche Kundgebung der engliſchen und deutſchen
Parlamentarier an maßgebender Stelle Vorſtellungen zu
erheben. In Berlin iſt von ſolchen Vorſtellungen bisher
nichts bekannt geworden.

England Die Einbringung der Bill betreffend eine
neue Faſſung des Krönungseides und zwar
unter der Beſeitigung von Worten, die die Katholiken ver
letzen könnten, erfolgt m ausdrücklichen Wunſch d

S ſo c 1on n
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tierten kammer einen Antrag auf Beantwortung der
von den politiſchen Verſammlungen in Kreta eingehenden
Depeſchen. Einige Abgeordnete verlangten, zur Beruhigung
der patriotiſchen Erregung des Volkes ſolle die Flotte nach
Kreta und die Armee an die Südgrenze des Reiches entſandt
werden. Die Führer der Jungtürken ſprachen ſich gegen
den Antrag aus, da die Kammer bereits bekundet habe, daß
ſie die Kretafrage als Lebensfrage für die Türkei und die
Verfaſſung betrachte. Die Kammer müſſe die Regierungs
aktion abwarten, wenn ſie dem Kabinett vertraue. Die
türkiſche Flotte geht am Sonnabend mit 5000 Mann nach
dem Agätſchen Meere ab. Eine Landung auf Kreta iſt nicht
beabſichtigt, doch wird die Flotte vor einer Nachbarinſel
ankern. Die türkiſche Regierung hofft jetzt, in kürzer Zeit
des Aufſtandes im Yemen Herr zu werden, nachdem
der neue Wali Mehemed Alt in Sang eingetroffen iſt.
Uber ſeine Tätigkeit meldet ein Telegramm aus Konſtan
tinopel, 18. Mai: Mehemed Ali, der Kommandant des
ſiebenten Korps und Wali von Yemen iſt mit weiteſter
Vollmacht in Sana eingetroffen und hat ſogleich mit den
Reformen begonnen. Zur Verhinderung des Waffen
ſchmuggels gegen Kaffee waren vier Schiffe zur Verfügung
der Gouverneure von Mekka und Hodeida, jetzt ſind zwei
neue Kreuzer nach Djedde, dem Hafen von Mekka, abge
gaugen. Die Lage im Yemen iſt nicht beunruhigend, in
deſſen wird ein energiſches Vorgehen von dem neuen Wali
erwartet.

Perſten. Der Miniſterpräſident Sepahdar bleibt
an ber Spitze des Kabinetts.

Hüdamerika, Zum Konflikt zwiſchen Peru
uns Ecuador erfahren wir durch eine Außerung des
Berliner peruaniſchen Konſuls folgendes: Der Grund zu
der Spannung zwiſchen den Republiken iſt in Grenz
ſtreittgkeiten zu ſuchen. Es handelt ſich um Terrains,
bie durch ihren Reichtum an Gummiwaldungen bekannt
ſind und ſeit ungezählten Jahren Peru gehören. Ecuador
macht Anſprüche auf dieſe Wälder. Ecuador und Peru
haben auf Grund einer Verabredung den König von
Spanien zum Schiedsrichter gewählt. Eine Entſcheidung
iſt jedoch noch nicht gefallen. Sollte der König zugunſten
von Ecuador urtellen, ſo werde Peru anſtandslos ſeine
Anſprüche fallen laſſen. Es iſt nicht zu leugnen, daß die
Spannung ſehr ernſt iſt. Die kriegeriſchen Rüſtungen
haben einen großen Umfang angenommen, die beider
ſeitigen Geſandten ſind von der Bevölkerung der
Hauptſtädte beläſtigt worden, und auch ſonſt liegen zahl
reiche Anzeichen vor, die auf einen Krieg hindeuten. Vor
zwei Wochen mußte man ſeinen Ausbruch noch eher für
wahrſcheinlich halten als jetzt, doch beſteht jetzt Hoffnung
auf gütliche Beilegung des Zwiſtes. Chile und Braſilien
verſuchen vermittelnd einzugreifen, wenn man auch den
chileniſchen Bemühungen etwas ſkeptiſch gegenüberſtehen
muß, denn Chile habe die anderen Staaten erſt gegen Peru
aufgereizt. Ahnlich lauten die neueſten, beim Berliner
Konſulat ſür Ecaudor eingelaufenen Meldungen. Der
Vertreter des im Ausland befindlichen Konſuls gab gleich
falls das Beſtehen einer großen Spannung mit kriegeriſchen
Rüſtungen auf beiden Seiten zu, hält jedoch eine Löſung
des Konfliktes ohne Waffengewalt noch für möglich

Deutſchland.
Berlin, 20. Mai. Die Kronprinzeſſin

begibt ſich heute (Freitag) zu mehrtägigem Aufenthalt
nach Oels. Am geſtrigen Geburtstage des

Zaren fand hier um 11 Uhr vormittags in der
ruſſiſchen Botſchaft feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an
den ſich eine Frühſtückstafel beim Botſchafter Grafen
von der Oſten Sacken ſchloß, und an dem u. a. der
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen,
ſowie die Offiziersdeputationen deutſcher Regimenter,
deren Chef Kaiſer Nikolaus iſt, teilnahmen.

(Der bisherige deutſche Geſandte in
Peru) Dr. Michahelles iſt zum außerordentlichen
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den
Vereinigten Staaten von Braſilien ernannt worden.

Endlich iſt der Vertrag mit dem Konga
ſtaatfertig.) Ein „Wolffſches Telegramm aus Brüſſel
meldet Wie hier verlautet, hat die deutſch engliſchbelgiſche
Konferenz zur Regulierung der Grenze im Oſten des Kongo
ihre Arbeiten beendigt, und einen Vertrag unterzeichnet, der
ein volles Einverſtändnis der drei Staaten ergibt. Der
Jnhalt der Abmachungen iſt ſchon aus früheren Privat
meldungen bekannt. Über den Jnhalt des Vertrages
teilt die „Köln. Ztg. folgendes mit: Die Grenze zwiſchen
DeutſchOſtafrika und der Kongokolonie wird längs des
Ruſſiſt gelegt, durchſchneidet den Kiwuſee in der Weiſe, daß
die Jnſel Kwidjwi an Belgien fällt; weiter nach Norden
wird ſie durch eine Linie gebildet, die öſtlich von Gone und
über den Gipfel des Karifſimbi und des Sabinio führt.
Auf letzterm Berg ſchneiden ſich die Grenzen der drei betei
ligten Länder. Vom Sabinio folgt die Grenze zwiſchen
Uganda und der Kongokolonie einer geraden Linie nach dem
Gipfel des Ngabua, und von da verläuft ſie längs des
Jſſaſafluſſes nach dem Albert Eduard See, weiter in gerader
Linie durch den See nach der Mündung des Lubilihafeuſſes,
dem ſie aufwärts bis zu deſſen Quelle folgt, um von da
über den Margheritagipfel des Ruwenſorigebirges zu ver
laufen, das zur Hälfte an Belgien fällt, und ſchließlich dem
Lauf des Lamia und des Semlikifluſſes folgend an den
Albertſee zu fallen. Von der Mündung des Semlikifluſſes

geht ſie durch den See bis gegenüber dem Landſtrich von
Mahagi, der an Belgien verpachtet iſt. Dieſes erhält das
ganze Gebiet nördlich vom Semliki und das weſtliche Ge
ſtade des Albertſees

Eiſerne Diſziplin) will jetzt die pol
niſche Reichstagsfraktion einführen Sie hat
eine bezeichnenderweiſe von ſämtlichen 20 Mitgliedern
unterſchriebene Reſolution gefaßt, in der es u. a.
heißt „Wer von den Fraktionsmitgliedern mit ſeiner
Meinung in Widerſpruch gerät mit der Meinung der
Mehrzahl derſelben, hat das Recht, dieſen ſeinen ab
weichenden Standpunkt innerhalb der Fraktion
bekannt zu geben und zu vertreten es iſt ihm aber
nicht geſtattet, ſich gegen die Fraktion oder die Mehr
zahl aufzulehnen, ſie anzuklagen oder zu verurteilen.
Für die Zeit des Jnnchabens ſeines Mandats hat

hre
treten. Wer aus irgendwelchen Gründen die Freiheit
einer Kritik der Fraktion für ſich

Körpers, welchen die Fraktion vorſtellt, tun, indem er
ſein Mandat niederlegt!! Wir ſagten, daß
dieſe Reſolution „bezeichnenderweiſe“ von allen Mit
gliedern unterſchrieben worden ſei, nämlich auch von
Mitgliedern, gegen die ſie ſich offenkundig richtet und
die ſich, wie z. B. Pan Korfanty, ſicherlich wenig um
die ſeierliche Solidaritätsverpflichtung kümmern
werden.

Gebel prophezeit weiter.) Auguſt
Bebel hat dieſer Tage in Leipzig geweilt, um mit
ſeinen Parteigenoſſen die Erinnerung an den Tag zu
feiern, an dem er vor 50 Jahren als wandernder
Handwerksgeſelle in Leipzig einmarſchierte. Bei dieſer
Feier hielt er eine Rede, in der folgende Sätze inter
eſſant ſind: „Mir iſt die Entwickelung wohl manches
Mal zu langſam gegangen, und ich habe verſchieden
fach meinen Gedanken in Form von Prophe-
zeiungen Ausdruck gegeben. Jn unſeren eigenen
Reihen hat man darüber gehöhnt und dies als Jllu
ſionismus bezeichnet. Jch mag mich um Tage und
Jahre geirrt haben, nicht aber um Jahrzehnte; ſicher
iſt, daß der Sieg kommen muß. Jm nächſten
Jahre haben wir die Reichstagswahlen. Ein großer
Kampf ſteht uns bevor, der nicht leicht ſein wird.
Um ſo glänzender aber der Sieg. Ebenſo ſicher
iſt dann auch, daß ein ſolcher Sieg dazu führen muß,
die ganze bürgerliche Geſellſchaft zu um ſo heftigerem
Widerſtand gegen uns zuſammenzuſchmieden. Alle
Bemühungen der Gegner werden vergeblich ſein; eine
Geſellſchaftsordnung, die alle Bedingungen ihrer
Lebensfähigkeit verloren hat, muß untergehen.“

(Aus den Kolonien.) Der Abſchluß
der Südweſtafrikaniſchen Schäferei- Ge
ſellſchaft für 1909 ergibt einen Verluſt von
99 666 Mark (i. V. 56 446 Mark), ſo daß ſich die aus
den Vorjahren übernommene Unterbilanz auf
284 392 Mark erhöht bei einem Kapital von 558 500
Mark. Wie der Vorſitzende in der Generalverſamm
lung bemerkte, wäre die Bilanz weſentlich günſtiger
ausgefallen, wenn nicht eine, bisher in der deutſch
ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie in ſo verheerender Weiſe
noch nie beobachtete Seuche unter den Schaf
herden der Geſellſchaft gewütet hätte. Es fielen
ihr über 3000 Tiere zum Opfer. Der ſüdweſt
afrikaniſcheFarmerbund, auf deſſen Verſamm
lung ſämtliche zwölf Farmervereine mit 500 Mit
gliedern vertreten waren, tagte während der Pfingſt
feiertage in Omaruru. Die Bemühungen des
Reichskoloniglamts für die Farmer wurden dankbar
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gnerkannt, abgelehnt wurde eine in Vorſchlag gebrachte
Stellungnahme zur Diamantenpolitik.

Kaiſerliche Marine.) Der Gefechts
kreuzer „Von der Tann“, der ſoeben auf der
Werft von Blohm u, Voß- Hamburg beendet wurde,
zeigt einen nur niedrig aus dem Waſſer ragenden
Schiffskörper. Er wird deshalb trotz ſeiner Größen
verhältniſſe nur ein relativ geringes Zielobjekt bieten.
Für die ſchwere Armierung iſt, wie die „Danz. Ztg.“
mitteilt, ein möglichſt freies Schußfeld geſichert. Den
Probefahrten wird man ſchon deshalb mit großem
Intereſſe entgegenſehen, weil zum erſtenmale ein großes
Schiff unſerer Flotte die Verſuchsfahrten mit Tur
binenantrieb unternimmt. Die Turbinenanlage
ſoll ihm eine geſteigerte Geſchwindigkeit ſichern. Das
Schiff kommt nach ſeiner Ablieferung und Ausrüſtung
zum Sommer zu den Verſuchsfahrten und wird dann
auch bei dieſer Gelegenheit zur Abhaltung der Meilen
fahrten in der Oſtſee und im Kieler Hafen zu ſehen ſein.
ſ „qccc-

Literatur, Runst und Glissenschaft.
Cadinen, einen der Lieblingsſitze des

Deutſchen Kaiſers ſchildert Profeſſor Heinrich Sohnrey,
der oft im Kreiſe der kaiſerlichen Familie an dieſem
ädylliſchen Orte geweilt hat, in einer feſſelnden Plauderei,
die eine Fülle von antmnutigen Zügen aus dem Leben der
Hohen Herrſchaften enthält. Jn verſchwenderiſcher Weiſe
iſt ſie mit bunten und ſchwarzweißen Bildern von Paul
Heydel geſchmückt, der gleichfalls das Leben der kaiſerlichen
Familie in Cadinen durch wiederholte Beſuche kennen
gelernt hat. Ebenſo enthält der übrige Teil der aufs vor
nehmſte ausgeſtatteten Frühlingsnummer der
„Modernen Kunſt, (Verlag von Rich. Bong, Berlin W
57) eine reiche Zahl geiſtvoller und künſtleriſch hochſtehender
Beiträge, die unſeren beliebteſten Schriftſtellern und
Malern entſtammen. Aus dem literariſchen Teile ſeien
nur Rudolf Herzogs warmherziges und formvollendetes
Gedicht „Frühling ferner die prächtige, von Humor
quellende Militärſkizze des Freiherrn von Schlicht „Auchein Frühlinsbote“ und Heinz Tovotes von leiſer Wehmut

erzitternde Noselle „Falſcher Frühling hervorgehoben,
drei feingeſchliffene Edelſteine moderner Poeſie. Der bild
neriſche Teil des Heftes übt mit dem Zyklus origineller
und lebendig gefaßter Zeichnungen „Velkommen til Norge“,Die von dem bekannten Nordlandsmaler Th. von Ekken

brecher herrühren und den Beſchauer auf ſchneeſchimmernde
Gletſcher, ſchroffe Felſengrate und an die Meeresküſte
Norwegens verſetzen, eine beſondere Anziehungskraft.
Hieran reihen ſich die farbigen, doppelſeitigen Extrabeilagen,
die Holzſchnitte und übrigen farbigen und Schwarzweiß
Reproduktionen mit ihren ſeſſelnden Motiven und ihrer
wollendeten Wiedergabe e enthält das eganten

urgergeleerun.
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Extraheft in der melodiöſen Liedkoinpoſition „Baldur,
von C. Schulz Schwerin eine muſikaliſche Beilage, die den
Lenz verherrlicht und überall der begeiſterten Aufnahme
gewiß ſein kann So weiß die Frühlingsnummer der
Modernen Kunſt ihre Aufgabe, den Frühling im Spiegel
der Kunſt aufzufaugen und zu verklären, in geiſtvoller
Weiſe zu erfüllen und wird für jedermann, deſſen Herz
dieſer ſchönen Jahreszeit höher entgegenſchlägt, eine
Freude bedeuten.

Vermischtes.
(Durch einen Mädchenhändler) wurden dieſer

Tage in Saarbrücken die beiden zwanzig und ſiebzehn
jährigen Geſchwiſter Wolff verſchleppt. Als ein Onkel
aus Amerika führte ſich der Mädchenhändler bei der
Familie Wolff ein und wußte ſte zu beſtimmen, ihm die
beiden Mädchen mitzugeben, da er in Amerika für ſie ſorgen
wolle. Wohin ſich der Entführer mit den Mädchen
gewandt hat. iſt un bekannt.

(Zu der Ermordung eines italieniſchen
Lehrers durch einen ſeiner Schüler) werden dem
„B. L A.“ voch folgende Einzelheiten berichtet: Die
Schülertragödie trug ſich in der Sekunda des Victor-
Emanuel Gymnaſiums in Palermo zu. Als der
Profeſſor Ghellt, der lateiniſchen Unterricht gab, das Klaſſen
zimmer betrat, erhob ſich der Sekundaner Sidonnt, zeigte
dem Profeſſor ſein Zeugnisheft und ſagte mit lauter
Stimme: „Sie müſſen mir das Ungenügend“ im Latein
und im Betagen in ein „Genügend, verwandeln!“ Der
Lehrer antwortete: „Seten Sie im nächſten Vierteljahr
fleißiger und gehorſamer, ſo wird ſich dies von ſelbſt er
geben Da zog Sidonnt einen kleinen Revolver aus der
Taſche und ſchoß ſeinen Lehrer nieder, mit einem zweiten
Schutz ins Herz ſtreckte er ſich ſelbſt zu Boden. Einige
Schüler ſprangen ihrem Profeſſor bei und trugen den Ohn
mächtigen in ein nahegelegenes Hoſpital, andere bemühten
ſich um den Selbſtmörder, der aber bereits verſchieden war.
Man fand in ſeiner Taſche einen Brief mit der Aufſchrift
„An meine Kameraden von der Sekunda. Zu öffnen nach
dem Morde!“ Darunter war ein Totenſchädel gezeichnet.

(Das Elend der Sardinenfiſcher) Die
wirtſchaftliche Kriſe, in der ſich die bretoniſche Sardinen
fiſcheret befindet, war jüngſt abermals der Gegenſtand
einer Interpellation in der franzöſiſchen Deputiertenkammer.
Jm Anſchluß daran gibt der in der Bretagne lebende
Schriftſteller Charles Génigux in der „Revue bleite“ eineeindringlichesſchilderung der erbärmlichenLage, in die ſich

die vom Sardinenfang lebende Bevölkerung man ſchätzt
ſie auf insgeſomt etwa 50000 erwachſene Perſonen ge
bracht ſieht. Noch vor zehn Jahren belief ſich der Jahres
verdienſt eines Sardinenfiſchers, einſchließlich des Makrelen
fangs, auf etwa 1006 Frances, in dieſem Jahre dürfte er
250 Francs nicht überſchritten haben. Dabei war der
Fang in der vorigen Saiſon reicher denn je, und jeder
einzelne Fiſchzug brachte etwa zehn bis fünfzehntauſend

Sardiren aber die kauften dieſe Maſſen

Heute Freitag den 20 Matgroße Eroffunmgs Vorſtellung.
Nur erſtklaſſtiges Programm.

Zum Schluß der Vorſtellung die große Detektiv Komödie
Der Giftmmis cher von London

ſlenda.
S

nicht oder boten einen Preis, bei dem die Fiſcher kaum ihre
Unkoſten für die Fahrzeuge und Netze hereinbrachten. Zu
Hunderttauſenden mußten infolgedeſſen die Sardinen
wieder ins Meer geworfen oder zur Düngung der Felder
verwendet werden. Die Fabrikanten ſtehen untereinander
in einem Ringverhältnis, und ſo iſt es möglich, daß für
das Tauſend Sardinen nur nur noch 5 bis 6 Francs ge
boten und bezahlt werden. Den Erlös bekommen jedoch
nicht etwa die Fiſcher, ſondern ihr „Patron“, das iſt ge
wöhnlich ein Bäcker oder Krämer des Ortes, der eine
„maison de bäteau“ unterhält und mit Hirfe der hier aus
geſchenkten alkoholiſchen Getränke eine förmliche Schuld
ſklaverei über die für ihn arbeitenden Fiſcher ausübt. Der
Alkohol iſt denn auch die furchtbarſte Geißel dieſer armen
Bevölkerung, und da die „Patrons“ für die Wahlen aus
ſchlaggebend find, wagen die Deputierten, die ihr Mandat
nicht riskieren wollen, es nicht, wegen der Zuſtände in
ihren Wahlbezirken an die Regierung oder die Kammer zu
appellieren. Solange aber dieſe „maison de bäteau“, die dieBevölkerung durch ein wucheriſches Kreditſyſtem immer
tiefer ins Elend und in den Alkoholismus bringen, weiter
beſtehen, hält Géniaux jede Beſſerung der Dinge für aus
geſchloſſen. Dabei iſt die Lebenshaltung der Seeleute und
ihrer Familien die denkbar ſchlechteſte; in den Monaten,
in denen die Fiſcherei ruht, ſind Waſſerſuppen und trockenes
Brot ihr einziges Nahrungsmittel. Géntaux verſichert,

Daß die meiſten Sardinenfiſcher ſchon ſeit mehreren Jahren
noch nicht einen vollen Franc täglich verdienen.
Fänden nicht die Frauen und Töchter noch einen kärglichen
Nebenverdienſt in den Fiſchſiedereten, die große Maſſe der
Sardinenfiſcher wäre ſchon vollends verhungert oder hätte
ihre angeſtammten Wohnſitze an der Küſte verlaſſen müſſen.
Entſchließt ſich die Regierung nicht bald, helfend ein
zugreifen, ſo iſt eine vernichtende Kriſe für dieſen Landesteil
unausbleiblich. Der Staat hätte um ſo mehr Grund dazu,
als ſich die meiſten und die beſten Mannſchaften der franzö
ſiſchen Kriegsmarine aus dieſen wetterharten Bretonen
rekrutieren, an deren Erhaltung viel gelegen ſein müßte.
Es iſt, nebenbei bemerkt, der fruchtbarſte Menſchenſchlag,
den Frankreich beſitzt: ſo hat beiſpielsweiſe eins der größten
Fiſcherdörfer, Penmarch, ſeine Einwohnerzahl, die nach
dem Kriege von 1870/71 auf 3000 geſunken war, binnen
30 Jahren. lediglich durch den Geburtenüberſchuß ver
doppelt und zählt heute ſogar 7000. Ein 84 jähriger
Fiſcher dieſes Ortes kann ſich rühmen, 83 lebende Kinder,
Enkel und Urenkel zu beſitzen.
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Alle Jnſerate
für auswärtige geitungen

Befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſehurger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

fütr Kinder

Peege

aus IHersehurg.

Eintritt
für Erwachvene 20 Pf.

Die Tauchervorstellungwird mit einem Engelschen Zum alten Dessauer

Apparate au u führt s

Rermann
Grumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Sonntag den 22. d. M. erhalte
ich wieder einen friſchen Transport

junge ſchwere hochtragende

und gute friſchmilchende

Kühe mit Aalben. e Wann Anna Krahmer,
Empfehle ſelbige preiswert.

Reydenreieh,

Roßfleiſch!
Empfehle

prima Bratenſleiſch
und friſches Gehacktes,

ſowie ff. Knack,
Mett- und Schinkenwurſt
Brüh und Röſtwärſt chen.

22. M chmittags 4 Uhrin e en und F. ö bi II S Roßſchlächterei,
Bade- Anstalt des Herrn

Sternberg statt,
ausgeführt von dem

Hoch Iiefsee- Taucher

Olgrube 5. Telefon 349,

Familien Nachmittag
der Altenburg

Sonntag den 22. d. M. 3 Uhr im
„Belleoue“. Lieder aus dem Thür. Volks
liederbuche. Gäſte auch aus anderen Ge
meinden herzlich willkommen

Der Vorſtand
des kirchlichen Vereins der Altenburg

Geusa.
Zu Kleinpfingſten

laden von nachmittag 3 Uhr ab freundlichſt ein
die Pfingftgeſellſchaft B Kropf

Kötzsehem.
Zu Kleinpfingſten laden zum

e e fugſtbier Da
A. Köcke.die Pfingſtgeſellſchaft

Heute ff. Salzknochen.
Junges Maochen zur

Erlernung der Schneiderei
ür billiges Lehrgeld gen Zu erfragen

Si-atiüberg e
Saubere Aufwartung

e

Gotthardtſtr. 18 part.

Auſfwartungzum 1. Juni für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl



Bürgergarten-
Theater.

Direktion Hams Musäwus.
Sonnabend den 21. Mati, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Heuest. Lustspiel-Schlager:

Manöverregen.
Luſtſpiel in 3 Akten von Schätz ler Peraſini

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

von Wenckerow, Jngenieur H Grün.
Helene, ſeine zweite Frau M. Lehmann.
Vilma, ſeine Tochter erſter

Ehe R. Becherv. Malthin, Major a. D. Karl Stark.
Ceeily, ſeine Frau J. Häußler.
v. Barchwitz, Jnhaber eines

Flugmaſchinenpatents
von Rhaden, Oberſt
Herbert ſein S

Oberleutnant
v. Bruck, Ritt neiſter

Agger.
3816 In s u

Weddingen, Oherleutn P. Hempel.
v. Heſterwitz, Fahnen

junker R. Kummerehl.Fritz Lehmann, Burſche R Sonnenberg.
Anna, Kammerzofe H. Minora.
Franz, Diener H. Häußler.

M. Häußler.
J

Ort der Handlung: Schloß Wenckerow.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75 Pf 1. Platz 50 Pf.

2. Platz 20 Pf.
Kaſſenösffnung 7 Uhr

ViehZucht
Begetab. Futtertalk Marke B 85 Pf.

Anfang 8/4 Uhr.

Schweine Maſt

Kaiſer Drogerte R Riäetze, Roßmarkt 5

Phönix-Nähmaschinen,
desgl. Waschmaschinen,

Wäschemangeln
und Buttermasehinen

empfiehlt

V l We hKariſtraße

Welsse Wangss
Merſeburg.

Vorstellung
Alten Schützenhaus

Sonnabend Anfang 5 Ahr.
Sonntag Anfang 3 Ihr

Programm.
1. Die Verſchwörung von Piacenza.

Großes hiſtoriſches Schauſpiel in
40 Abteilungen.

2. Von Portofing nach Kulm. Hoch
intereſſante Naturaufnahme.

hürger-SobebenSehützen-Gall

Zu dem am nächſten Sonntag und Montag ſtattſindenden

Pfingstschiessen,
verbunden mit

Preisſchießen
erlauben wir uns, unſere werten Gaſtſchützen, Freunde und Mitglieder
hierdurch nochmals ergebenſt einzuladen.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Beginn des Sehiessens, Freikonzert,

Abends Ball,

Montag nachmittag 3 Uhr
Fortsetzung des Sehiessens, Freikonzert,

Abends Tänzehen.

Das Direktorium

3. Bitterwaſſer. Urkomiſche Poſſe.
h 4. Ter erſte Schmerz. Ergreifendes

Drama aus dem Leben eines
Kindes. e

5. Angenäht und mitgeſchleift Köſt
e liche Humoreske.

6. Petz als Künſtler
Väarretenummer.

Holztransſort in Norwegen
Wunderbares Naturbild

8. Soldat aus Liebe. Schlager der
Komikt.

J 9 Zwei gute Freunde Tonbild.

Retzende

Programmaänderungen
vorbehalten.

Schuhmachermeiſter,

Mohannisstrasse I2.

UNZERREISSE ARER

HkibENSs Tor

a

Neue
Hutjes-Heringe,

Stück nur noch 10 g.
Neue Sommer-

Malig-Kartotteln,
a Pfd. 14 Ig.

dann Nüſter Nacht.
Telephon 343.

Wohn Sie

Dr Dralle-
Zirken
Haar 5

r e
i

ERFOoLG
UBERRASCHENDO

iſt I
Kramlre,

verſäumet nicht, meine geradezu
ſtaunenerregenden Heilerfolge kennen
zu lernen. Jdeale, ſchmerzloſe Heil
weiſe Günſtige Wirkung oft ſchon
nach der erſten Behandlung. Be
handle ſpeziell veraltete Krankheiten
und Leiden. Man verliere keine
Zeit, ſondern wende ſich gleich an

D. Fr. Matthiesen,
Heilmagnetiſeur,

Morseburg, Breite Strasso 12, I.
Gaſthof „Alte Poſt

Sprechſt.: 10—1 und 2—-4 Uhr.
Sonntags keine Sprechſtunde.

Behandl. auch außer dem Hauſe.

enſolh engeigt Photographie Rud. Armndt,

I Veſohl- Anſtalt mit elektr. Vetrieh.

Liefere alle vorkommenden Arbeiten
ſchnell, gut und billig bei Verarbeitung

beſten Kernleders.
Herren Sohlen und „Abſätze:

S genagelt. 2 Mk. 75 Pf.e genäht 3 Mk. Pf.T Damen Fanlen m ehegenagelt. 1 Mk. eAllein Verkauf genäht 2 Mk. 10 Pf.
Kinder Sohlen nach Größe

Kleine Reparaturen werden nicht
mitberechnet.

e für Merſeburg und Umgegend

Otto Dobkowitz,
Merſeburg, 11 Entenplan 11.

Heneste Singer
Hänmasehine „Krone“,

Cunnersdort b. Kamengz I. S. 28. Juli 04.
Sage meinen besten Dank für Zus endung

der Nähmaschine Krone 14. Ich Kann vnr
meine grösste Zufriedenheit aber dieselbe
aussprechen. Hochachtungsvoll

R. Schwenzer, Riifs weichensteller.
e Neueste Singer-Nähmas ohne

J „Krone“ T rerriegelt die
m Nabt am Ende, auch rer-
D und rückwärts nähend.

Seit 30 Jahren Lieferant
y. Post-, Preub. Staats- u.Reiehseisenbahn Beamten

h Lehrer-, Wilit. Vereinen

FAHRRADER un
MoroR zWkRADER

von höchskter e e ene nger 3Vollenckung. e en krene e woc.PARS 1900 e se maschin:GRAND PRIX- S tiete dieser in Katales,
gwy S Anevrkennungen gratis.e ne m uk*i a h r o. rma Jacobsohn,Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung z Rerlin N. 24, IAnlenstr. 186.

w. Baar, Merſeburg. Narkt

Die neuesten Moclelle ging angekommen.

Shlahegfede n mit
Mreinidho.

und Rawgntſohrrüder
für Damen und Herren in feiner
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend,tanft zu höchſten Preiſen

ſanft zu hohen Preiſen F. Möhbius, Koßſchlächterei. empfiehltW. Nanngort, Tiefe Kele e Gustav Sehwendller,
Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Dierzu 2 Wellagen,



S

e

e

e

Freiheit und Selbſtverwaltu

eine Sache vorwärts

rer Benage.

deutſcher Lehrertag.
Nach weiteren Erörterungen über die Frage der

Schulleitung und Schulaufſicht wurden die Bremer
Reſolutionen und Theſen Paurſens abgelehnt. Die
Verſammlung ſprach ſich mit erheblicher Mehrheit für die
Salchowſchen Theſen aus. Der Vorſitzende Röhl Berlin
teilte darauf mit, daß die Vertreterverſammlung ſich mit
der Geholtsfrage der Volksſchullehrer beſchäftigt und
folgende Reſolution angenommen hat: „Da trotz mancher
Verbeſſerungen die Gehaltsordnungen in keinem deutſchen
Staate den berechtigten Forderungen der Lehrerſchaft ent
ſprechen ſo beauftragt die Vertreterverſammlung den
geſchäftsführenden Ausſchuß, zur Erörterung der wirtſchaft
lichen Lage der Volksſchullehrer die erforderlichen Maß
regeln zu ergreifen.“ Hierauf hielt der Vorſitzende Röhl
Berlin die Schlußrede. „Wir haben hier ein Verbrüderungs
feſt gefeiert mit unſeren elſaß lothringiſchen Brüdern. Der
Offentlichkeit im Elſaß haben wir das wahre Geſicht des
deutſchen Lehrervereins gezeigt. (Lebhafter Beifall.) Wir
haben ferner der Offentlichkeit den Willen kundgegeben, an
der Jugendfürſorge mitzuarbeiten, und haben uns zum
Schluß mit den Fort ſchritten in der Frage der Schulaufſicht
befaßt. Wir haben uns dahin ausgeſprochen, daß wir eine
größere Freiheit der Perſönlichkeit des Lehrers haben wollen.“

(Stürmiſcher Beifall.)
Mit den üblichen Schluß und Dankesworten wurde der

Deutſche Lehrertag geſchloſſen.
Jm Anſchluß an die Tagung veranſtaltete der Deutſche

Lehrerverein Mittwoch abend eine öffentliche Ver
ſammlung, die von mehreren Tauſend Perſonen beſucht
war. Die Tagesordnung lautete: Das deutſche Volk
und ſeine Schulen. An erſter Stelle ſprach General
ſekretär Tew s Berlin, der mit lebhaſtem Beifall begrüßt
wurde, über: „Die Volksſchulen von heute.“ Unſere
Volksſchule hat eine wenig glückliche Entwicklung durch
gemacht. Die Schule iſt unſerem Volke vielfach auf
gedrängt worden, ſie iſt nicht von ſelbſt aus ſich heraus
geworden, ſie iſt die Schöpfung einer erleuchteten Regie
rung früherer Zeiten. Wir müſſen dem Volke klar machen,
daß die Volksſchule nicht des Volkes wegen da iſt, ſondern
daß die Volksſchule Sache des Volkes ſelbſt ſein muß.
(Stürm. Beifall.) Die Schule muß dem Volk am Herzen
liegen, das Volk muß zu ihr Vertrauen haben. Das Wahl
recht hat uns politiſche Rechte gegeben, aber es hat uns
damit auch gleichzeitig politiſche Pflichten an die Hand
gegeben. Das Volk mutß ſich um politiſche Dinge und auch
um die Schule kümmern, Redner verweiſt an der Hand
der Statiſtik auf die Überfüllung der Volksſchulen und auf

Zahl der Volksſchullehrer. Jeder Gymnaſial
irchſchnittlich 18, jeder Mittelſchul

er ſich in Unfreiheit und Abhängigkeit befindet. Man
macht doch keinen Geiſtlichen zum Vorſitzenden einer
„Militärkommiſſion (Stürmiſche Heiterkeit oder einen
Arzt zum Vorſitzenden eines Gerichts. Aber in den Schul
vorſtänden iſt der Lehrer auf der hinterſten Bank. (Stürm.
Beifall.) Wir wollen bei unſeren Schulen alle Kräfte ent
wickeln, wir wollen Wiſſenſchaft pflegen auch die Reli
gion. (Stürmiſcher Beifall.) Jn einer Lehrerverſamm
lung braucht man das nicht erſt zu unterſtreichen, da iſt es
ſelbſtverſtändlich. (Stürmiſcher Beifall.) Der Deutſche
Lehrerverein denkt nicht daran, die religionsloſe Schule zu
fördern, er betrachtet die Religion als die Krone des
Kulturlebens. Durch unſere Schulen gelangen wir zur
Kultur, zur Bildung. Damit glauben wir unſere Aufgabe
gegen das Volk und gegen das Vaterland zu erfüllen, ſo
daß wir hinter keinem anderen Stande zurückzuſtehen
brauchen. Helfen Sie uns, daß unſer Volk frei, groß und
leiſtungsfähig wird! (Stürmiſcher minutenlanger Bei
fall Hierauf ſprach Oberlehrer Rolle München über
in und Schule“ und Lehrer Koeſter über „Kind und

uch“.
Zum Schluß ſprach noch Rektor Günther Berlin

über das Thema „Das frohe Kind. Ein Abſchieds
kommers in der Feſthalle ſchloß die Tagung des Lehrer
vereins ab.

Jn einer Nebenveranſtaltung der Deutſchen Lehrer
verſammlung ſprach Lehrer und Schriftſteller Friedrich
Lorentz Berlin über „Die Mitwirkung der Schule im
Kampfe gegen die Tuberkuloſe“.
[„;]CcCÄ-SO7- S -7-7-O-O-SrJCçvcxçrCC- T-—=Iòm „-ISZTTT T D 7 S S S S S,SS5

17. Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine.

Jn der Nachmittagsſitzung am Mittwoch wurde die
Diskuſſton über den Verbandsbericht fortgeſetzt.
Tröger- Berlin (Verein der Kaufleute): Man müſſe end
lich mit den inneren Zwiſtigkeiten aufhören. Man ſolle
fich ein Vorbild an der Geſchloſſenheit der freien Gewerk
ſchaften nehmen. Nicht durch kleinliche Nörgelet und Recht
haberei, ſondern durch Grofzügigkeit und Einigkeit kommt

(Stürmiſcher Beifall.) Der Ver
bandsbericht wurde durch die Dis kuſſion als erledigt erklärt.

Sodann erſtattete Verbandsſekretär Erkelenz Berlin
den Bericht über die Vertretung in Unfall- und
Jnvalidenſachen“. Der Gedanke der Zwangsver
ſicherung habe ſich ſiegreich erwieſen. Er erobert ſich zur
Zeit England und Frankreich und wird ſich nach der feſten
Uberzeugung des Redners in Deutſchland immer weitere
Gebiete erobern. Durch die Selbſtverwaltung wird die
ſonſt vorliegende Gefahr aufgehoben, daß die Zwangsver
ficherung nur eine Verſorgungsanſtalt bedeutet, während
jede Bürokratiſierung dieſe Gefahr vergrößert. Es ſei kein
Zufall, daß die Unfallverſicherung, die die Arbeiter von der
Verwaltung gänzlich ausſchließt, die unpopulärſte aller
Verſicherungen ſei, während die Arbeiter ſich die unkeug
baren Minderleiſtungen der Krankenkaſſen gefallen laſſen,
weil ſie an dieſen Kaſſen ein ideelles Intereſſe der Selbſt
verwaltung haben. Die Gewerkvereine dürfen aber die

Verwaltung der Krankenkaſſen nicht der Sozialdemokratie
überlaſſen, die übrigens nur ein Viertel der Krankenkaſſen,
darunter freilich die größten und reichſten, in ihren Händen

r verträgt es nicht, daß

2
Sonnabend den 21. Mai 1910.

habe. Sodann empfahl Hennig Berlin( Verein deutſcher
Kauflente) eine Reſolution, in welcher der Verbandst ag
Proteſt gegen die Abſicht der Regierung erhebt, für die
Privatangeſtellten eine beſondere Penſtonsverſicherung zu
ſchaffen. Der Verbandstag fordert weitgehenden Ausbau
des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes, da nur dadurch dem
Wohl der Angeſtellten entſprochen werden könne. Alle
Beſtrebungen in der ſozialen Verſicherung, Standes
privilegien zu ſchaffen, werden vom ſiebzehnten Verbands
tag der Deutſchen Gewerkvereine abgelehnt.

Am Donnerstag endete dieſe Debatte mit der Annahme
der Reſolution Hennig. Dazu wurde gefordert die Aus
dehnung der Kranken, Unfall und Jnvalidenverſicherung
auf alle Angeſtellten mit weniger als 5000 M. Jahresein
kommen, Erhöhung des Reichszuſchuſſes, Erhöhung der
Jnvalidenrente auf mindeſtens 50 Proz. des verſicherten
Einkommens und Bezug der Altersrente mindeſtens “/s des
verſicherten EGinkommens vom 65. Jahre an).

Sodann wurde folgende Reſolution beſchloſſen:
„Der Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine richtet an
die Ortsvereine und Ortsverbände erneut das dringende
Erſuchen, auf zahlreichere und tatkräftigere Beteiligung an
ſozialen Wahlen (Gewerbegericht, Krankenkaſſen, Lebens
verſicherungsanſtalten, Schiedsgerichte ee) Bedacht zu
nehmen. Keine dieſer Wahlen darf ohne Beteiligung der
Gewerkvereine vor ſich gehen. Veſonderer Wert iſt zu legen
auf die Beteiligung an den Wahlen zu den Ortskranken
kaſſen. Es iſt nicht angängig, den Gegnern das Feld faſt
uneingeſchränkt zu überlaſſen. Der Wahlkampf iſt zu
führen unter Betonung unſerer Stellung als entſchieden
freiheitlich nationale Arbeiterorganiſation.

Jn geheimer Sitzung wurden interne Verbandsange
legenheiten beraten

Deuts ch land
(Der Austritt des früheren Bürger

meiſters von Huſum), Rechtsanwalts Dr.
Schücking, aus der Demokratiſchen Vereinigung er
folgte, wie wir erfahren, aus zwei Gründen: Dr.
Schücking empfand die fortgeſetzte Nennung ſeines
Namens für alle möglichen Reichstagskandidaturen
und die Verſuche, ihn bei dieſer Gelegenheit gegen den
Freiſinn auszuſpielen, peinlich. Das ihm gegenüber
bewieſene überraſchende Ubelwollen der Kölner
Tagung der Demokratiſchen Vereinigung kam als
zweiter Grund hinzu, um ſeinen Austritt zu begründen

und zu rechtfertigen.
(Der Viermillionenfonds) zur Unter

ſtützung der durch die neue Tabakſt euer arbeitslos
eiter und Arbeiteri at bekannt

Stephan Leimen teilnehmen,
(Der Deutſche Verein für das nörd

liche Schleswig der es unter der gegenwärtigen
Leitung des Flensburger Landgerichtsrats Dr. Hahn
fertiggebracht hat, die politiſchen und ſozialen Gegen
ſätze zwiſchen Deutſchen und Dänen in vorher nicht
gekannter Weiſe zu verſchärfen, verſucht neuerdings

ſo ſchreibt man uns aus der Nordmark von den
deutſchen Städten einmalige oder jährliche Bei
träge zu erlangen, um ſeine Vereinskaſſen zu füllen
Jn Schleswig Holſtein, wo man die Tätigkeit des
Vereins beſſer kennt, hat man in einer Reihe von
Städten das Geſuch prompt abgelehnt. Es be
ſteht aber die Möglichkeit, daß manche Städte im
Reiche, die über die einſchlägigen Verhältniſſe nicht
hinreichend orientiert ſind, auf die Bitte des Vereins
hineinfallen. Deshalb ſei ausdrücklich betont, daß es
ſich um einen rein politiſchen Verein handelt,
der konſervative Wahlen unterſtützt und über ſeine
Geldmittel noch niemals öffentlich Abrechnung ge
leiſtet hat.

Gnnere Koloniſation.) Der Baron
von Eckardſtein auf Krojanten bei Konitz hat
ſeinen etwa 24000 Morgen umfaſſenden Acker und
Wald für 3 Millionen Mark an die Anſiedelungs
kommiſſion verkauft.

(Das rote Geſpenſt) lugte durch die Fenſter
des Demokratiſchen Partettagslokales
ſo berichtet in ſchwungvoller Sprache der „Vor
wärts“ über die Verhandlungen der genannten
Partei, die ſich mit den ſozialpolitiſchen Forderungen
befaßten. „Es kam“, ſo heißt es da in ziemlich weg
werfender Tonart, „zu heſtiger Rede und Gegenrede,
die eine deutliche Scheidungslinie zwiſchen
Arbeiter und Unternehmerintereſſen, zwiſchen vorwärts
drängender Jugend und behäbigem und ängſtlichem
Philiſtertum erkennen ließ. Von Dr. Breitſcheid
heißt es, er habe ſich ſagen laſſen müſſen, daß er „radi
kaler als Auguſt Bebel geſprochen habe, v. Gerlach
hingegen wird als „Diplomat“ bezeichnet, der einem

bedenklichen Satze“ Breitſcheids eine harmloſe Deu
tung gegeben habe. Die Entwickung der Demokratiſchen

indutrie

86. Jahrg.

Vereinigung liegt auch nach dieſer Darſtellung klar vor
aller Augen. Der politiſche Uber Radikalismus führt
bei einem Teil der Anhänger dahin, die derzeit noch
von der Sozialdemokratie trennende wirtſchaftspoli
tiſche Kluft zu überſpringen, während ein anderer Teil
dieſe Entwicklung nicht mitmachen will oder kann und
„bürgerlich“ oder, um mit dem „Vorwärts“ zu
ſprechen, im „ängſtlichen Philiſtertum“ bleibt.
Damit ſind dann die Elemente der Zerſetzung der
Partei gegeben.

Provinz und Amgegend.
F. Bad Köſen, 18. Mai. Die auf der Parkwieſe

aufgeſtellte Herzog GeorgsBrunnenhalle,
ein Geſchenk der Sächſiſch-Thüringiſchen Kalkſtein
Verwertungsgeſellſchaft, wurde Dienstag mittag feier
lich eingeweiht und ihrem Zwecke übergeben. Für
Trinkzwecke werden hier die Wäſſer der Johanni quelle
und des Mühlbrunnens verkauft. Die Halle war auf
der letzten Bauausſtellung in Leipzig ausgeſtellt.
In der Abſicht, eine Gondelfahrt auf der Saale
nach der Rudelsburg zu unternehmen, waren am 2.
Pfingſtfeiertag ſechs Perſonen in eine Gondel geſtiegen.
Plötzlich löſte ſich deren Boden, und ſämtliche Jnſaſſen
ſanken bis an den Hals ins Waſſer. Alle konnten
gerettet werden.

F. Nordhauſen, 19. Mai. Dienstag mittag
zwiſchen 11 und 1 Uhr ging über den Ortſchaften
Erimderode und Niederſachswerfen bves
Kreiſes Jlfeld und über Nordhauſen ein ſchweres
Hagelwetter mit wolkenbruchartigen Regengüſſen
nieder, die großes Unheil anrichteten. Die Felder ſind
von einer bis meterhohen Hagelſchicht bedeckt; die junge
Saat iſt faſt völlig vernichtet, die Apfelbäume und die
Kirſchbäume zeigen nur noch die kahlen Zweige wie
zur Winterzeit. Eiſige Luft und kalter dicker Nebel
liegt über der ganzen Landſchaft. Die koſtbare Acker
krume iſt fortgeſchwemmt, die Felder und Gärten ver
ſchlammt und verſandet. Das Hochwaſſer ſtand geſtern
mittag um 20 Zentimeter höher, wie bei der ſchweren
Hochwaſſerkataſtrophe am 10. März 1881. Seit 50
Jahren iſt ein ſolches Unwetter nicht vorgekommen.

l ſchlug auch der Blitz in Crimderode ein,

Baumeiſters Pförtner ſchlug und das ganze Anweſen
in Aſche legte. Auch in Nordhauſen hat das Unwetter
große Verwüſtungen angerichtet. Der von der Zorge
abgeleitete Mühlgraben konnte die Waſſermaſſen nicht
faſſen, er durchbrach an mehreren Stellen die Dämme
und vernichtete nicht nur viele wertvolle Privatanpflan
zungen, ſondern überflutete auch den Stadtpark. Auch
in der Oberſtadt richtete das Unwetter viel Schaden
an. Der Schaden in den kleineren Ortſchaften iſt
enorm und trifft meiſtens kleine Leute. Der Landrat
des Kreiſes Jlfeld, v. Doetinchen, war ſofort an der
Unglücksſtätte erſchienen. Gegen abend lag der Hagel
auf den Feldern und den Wegen noch bis zu einem
halben Meter hoch. Das Hochwaſſer hat auch an den
Wegen großen Schaden angerichtet.

Weſerlingen, 18. Mai. Geſtern früh er
eignete ſich hier ein ſchrecklicher Unglücksf all. Die
11 jährige Tochter des Arbeiters Tiedge wollte
Feuer anmachen und benutzte dazu Petroleum. Die
Flamme ſchlug zurück und erfaßte die Kleider des
Kindes. Dieſes trug ſo ſchwere Brandwunden davon,
daß es ſofort dem Helmſtedter Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. Dort ſtarb es bald nach der Ein
lieferung

F. Halberſtadt, 18, Mai. Vier hieſige Arbeiter,
die aus dem Hoppelberg Birkenreiſer geſtohlen hatten,

wurden vom Waldaufſeher Kaufmann zur Rede
geſtellt. Sogleich ſtürzte ſich der Arbeiter Stichroth
auf den Beamten, würgte ihn am Halſe und riß
ihn zu Boden, worauf alle vier den Mann ſchwer
mißhandelten. Auf deſſen Hilfegeſchrei kamen Arbeiter
herbei und befreiten den Uberfallenen aus ſeiner be

drängten Lage. eF. Gerg, 19. Mai. Nachdem in Gerg ein Kre
mato rium errichtet worden iſt, das man nur durch
energiſches Eintreten des Regenten Erbprinz Heinrich
XX VII. erhalten hat, da die Landesgeiſtlichkeit da
gegen war, iſt jetzt ein neuer Streit zwiſchen den
Nichtkirchengläubigen und der ſtädtiſchen Verwaltung
entfacht worden. Die Verwaltung ſteht guf dem
Standpunkt, daß die für die evangeliſche Landeskirche
geweihte Friedhofes kapelle nicht von Nichtkirchen
gläubigen bei Einäſcherungen benutzt werden darf,
obwohl der Gemeinderat das Gegenteil beſchloſſen
hat. Die Angelegenheit liegt jetzt der Regierung zur
Entſcheidung vor. Der ErbprinzRegent, der ſeine
Entſcheidungen immer weitblickend und gründlich
trifft, beſichtigte deshalb das Krematorium eingehend.



Die Einäſcherungsanlage iſt nunmehr fertiggeſtellt
und wird in dieſen Tagen dem Betriebe übergeben

F. Magdeburg, 19. Mai. Der Streik der
Bäcker wurde in einer Verſammlung des Bäckerei
verbandes für beendet erklärt. Es wurde mitgeteilt,
daß 103 Verbandsmitglieder in 35 geregelten Be
trieben arbeiten, und daß noch 49 Streikende zu unter
ſtützen ſind. Der Backwarenboykott gegen die nicht
bewilligenden Betriebe ſoll aber in dem Bezirk der
Innung Groß Ottersleben einſtweilen noch weiter
geführt werden.

Aus der Wiſche, 20. Mai. Vom Blitz
er ſchlagen wurde in Warenberg der Buhnenarbeiter
Jahn. Er war als Wächter auf einem Bagger tätig.
Auf dem Wege dorthin wurde er beim Durchkriechen
eines Koppel Drahtzaunes vom Blitz getroffen. Den
Getöteten fand man 200 Meter von ſeinem Poſten
mit der Zigarre im Munde. Bei dem gleichen Ge
witter ſind in Geeſtgottberg zwei Milchkühe und zwei
Ochſen des Bauerngutsbeſitzers Dittmar in der Koppel
erſchlagen worden. Außerdem wurde einer Kuh das
Augenlicht geraubt. Die Tiere ſtanden an einem
Drahtzaun, den ein Blitz traf.

F. Alten au (Harz), 19. Mai. Uber die bereits
erwähnte Affäre mit einem Wild dieb wird berich
tigend mitgeteilt: Als am Morgen des zweiten Feier
tages die Förſter Braun und Paul von hier einen
Gang durch ihr Revier unternahmen, trafen ſie den
etwa 20 jährigen Waldarbeiter Otto Klapproth mit
einem Gewehr. Auf ihren Anruf warf er zwar das
Gewehr ſofort weg, ergriff aber die Flucht. Der Förſter
Braun ſandte ihm ob mit Recht, wird die Unter
ſuchung ergeben eine Kugel nach, die die Lunge
verletzte. Trotz der ſchweren Verletzung hofft man,
den jungen Mann am Leben zu erhalten.

F Weida, 19. Mai. Ein kräftiger Schweine
dieb. Jm benachbarten Großebersdorf wurde ein
Einwohner des Nachts aus dem Schlafe geſchreckt, da
ſeine Borſtentiere ein außergewöhnliches Gequieke
hören ließen. Als der Bauer ein Fenſter öffnete, um
nach der Urſache zu forſchen, bemerkte er eine Perſon,
die in den Schweineſtall eingedrungen war. Schnell
ſtürzte er hinaus und fand zu ſeiner Genugtuung, daß
der Einbrecher die Flucht ergriffen hatte. Sofort

ging der Bauer daran, die Häupter ſeiner lieben Borſten
tiere zu zählen und fand zu ſeiner Freude, daß ihm
keines fehle. Um ſo ſchinerzlicher war dann am frühen
Morgen die Entdeckung, daß ihm jener Eindringling
eins ſeiner ſtärkſten Schweine davon getragen und

FReichenbach, 19. Mai. Ein Wolken bruch
hat einen beträchtlichen Schaden an den Hauptmanne
grüner Feldfluren und Gehöften angerichtet. Blitz
ſchäden ſind in Voigtsgrün und Jrfersgrün zu ver
zeichnen.

F Leipzig, 18. Mai. Beim Kahnfahren auf der
Pleiße fiel geſtern nachmittag der zwanzigjährige
Maler Greinert bei einem Zuſammenſtoß mit
einem anderen Boote aus ſeinem Kahn ins Waſſer
und ertrank.

F. Leipzig, 19. Mai. Wohl keiner der Zoolo-
giſchen Gärten Deutſchlands dürfte ein Aquarium
in dem Umfange aufzuweiſen haben, wie jetzt im Leip
ziger Zoologiſchen Garten der Offentlichkeit übergeben
worden iſt. Das ſtattliche Gebäude enthält in dreißig
großen, bis 3 Meter langen eingemauerten Becken die

Fauna der Nord und Oſtſee, des Mittelländiſchen
Meeres ſowie die unſrer einheimiſchen Seen. Der
Zoologiſche Garten, der durch ſeine muſtergültigen
Anlagen und durch ſeinen Tierreichtum mit an erſter
Stelle in Deutſchland ſteht, hat durch die neue Anlage
wiederum eine beträchtliche Erweiterung erfahren.

F. Dresden, 20. Mai Vom Januskopf in Tyſſaer
wenden bei Bodenbach ſtürzte der Touriſt Kaufmann
von hier ab. Er wurde ſchwer verletzt nach
Königſtein gebracht.

Lohalnachrichten,
Merſeburg, den 20. Mai 1910,

S Der heutige Tag iſt im Kalender der Weid
männer rot angeſtrichen. Mit ihm geht nämlich die
Schonzeit für Rehböcke zu Ende. Wer das
Glück hat, in ſeinem Revier ſolche ſtehen zu haben,
darf alſo wieder auf die Pürſchjagd gehen. In ihr
ruht ein beſonderes Vergnügen. Gilt es doch, das
Wild zu beſchleichen und es trotz ſeiner Schlauheit
und Vorſicht vor das Korn zu bekommen. Jn dieſem
Falle alſo iſt es wirklich ein Kampf zwiſchen Menſch
und Tier, bei dem zwar nicht Gewalt und äußere
Kraft, wohl aber Schlauheit, Vorſicht, Geduld und
Beharrlichkeit dem Menſchen den Sieg verbürgen
Mit den Jägern aber freuen wir uns, die wir das
Wild beſonders dann zu ſchätzen wiſſen, wenn es ge
braken vor uns auf der Tafel liegt. Da kommt
wieder etwas Abwechſelung in unſeren Küchenzettel.
Wir haben es daher beſſer als der Jäger, der ſich
ſeinen Braten durch ſtundenlanges Umherſchweifen
erſt verdienen muß, haben es vor allem auch darin
beſſer, daß für uns die Böcke keine Schonzeit haben,

wir vielmehr ihrer zu jeder Zeit und ſo viele ſchießen
können, als es uns beliebt, und brauchen nicht ein
mal einen Jagdſchein dazu. Freilich, ob der ſo ſelbſt
geſchoſſene Bock uns hinterher ebenſo gut ſchmeckt, wie
Je beim Wildhändler erworbene, das iſt eine andere

rage.
Der Halleyſche Komet wird heute Freitag

abend, klares Wetter vorausgeſetzt, kurze Zeit nach
Sonnenuntergang wohl ſchon am Nordweſthimmel
für das bloße Auge ſichtbar werden. Sein Untergang
erfolgt, für Berlin berechnet, um 9 Uhr 29 Minuten,
alſo 12/ Studen nach dem der Sonne. Es iſt möglich,
daß zunächſt der helle Dämmerungsbogen die Be
obachtung noch ſtört. Bei völlig freiem Horizont
dürfte es aber doch ſchon gelingen, des Kometen kurz
vor 9 Uhr abends anſichtig zu werden. Von Sonn
abend ab ſteht ſeine Sichtbarkeit außer Frage, da der
Halley dann erſt 22 Stunden nach der Sonne
untergeht. Freitag abend ſteht der Komet im Stern
bilde des Stieres, nordöſtlich von Aldebaran.

Die glatte Abwickelung des Perſonen
verkehrs. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat bei dem bevorſtehenden ſtärkeren Reiſeverkehr den
Königlichen Eiſenbahndirektionen erneut zur Pflicht
gemacht, für eine glatte und einwandfreie Abwickelung
des Perſonenverkehrs beſorgt zu ſein. Insbeſondere
hat er aufmerkſam gemacht auf die Vorſchriften über
die Bildung von Nichtraucherabteilen, über das
Rauchen in den D-Zügen, über das Verbot des Aufent
haltes von Reiſenden mit Fahrkarten 8. Klaſſe in den
Gängen der Wagen höherer Klaſſen, über die Frei
haltung der Gänge vor den Abteilen, über die Unter
bringung von Reiſenden in den Abteilen durch das
Zugbegleitungsperſonal, über ſchonende Behandlung
der Gepäckſtücke, über die Uberwachung des Zug
begleitungs- und Stationsperſonals durch die
Dezernenten der Eiſenbahndirektionen, über die An
weiſung der Plätze, über Aufklärung betreffs des Stand
ortes von Anſchlußzügen und über die Förderung
des Ein und Ausſteigens der Reiſenden in den
D. Zügen. Ferner ſoll angeordnet werden, daß das
Zugbegleitperſonal unbeſchadet der Wahrnehmung der
ſür die Sicherheit des Betriebes gegebenen Vorſchriften
zur Vermeidung unnötigen Suchens nach freien Plätzen
für die ordnungsmäßige Unterbringung der Reiſenden
unausgeſetzt bemüht iſt, und daß die für die Aufrecht
erhaltung der Ordnung in den D Zügen erlaſſenen
Beſtimmungen beachtet werden. Di
Vorſch n. i

Kontrolleuren undpektionsvorſtänden
ſonde
benutzen, zu überwachen. Auch darauf ſoll geachtet
werden, daß die. Dienſtfrauen in den D Zügen ihren
Obliegenheiten mit Sorgfalt und Umſicht nachkommen.

Die Erinnerung des Miniſters iſt jedenfalls ſehr
angebracht, denn die Schaffner laſſen das gewünſchte
Bemühen um die Unterbringung der Reiſenden gerade
bei ſtarkem Verkehr, alſo dann, wenn es am notwendig
ſten iſt, oft genug vermiſſen.

Aus den Amtlichen Bekannt-
machungen der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen. Abgabe von
Serum gegen die Bruſtſeuche der Pferde.
Die Kammer gibt bekannt, daß das pharmazeutiſche
Inſtitut L. W. Gans in Frankfurt a. M. ein Bruſt
ſeuche Streptokokken Serum in den Handel bringt,
nachdem der Jmpfſtoff länger als ein Jahr von zahl
reichen Verſuchsanſtellern in der Praxis erprobt
worden iſt. Das bakteriologiſche Inſtitut in
Halle a. S., Freiimfelderſtraße 68, hat den Vertrieb
dieſes Serums übernommen, das zur Schutzimpfung
geſunder und zur Heilimpfung bereits erkrankter Pferde
dienen ſoll. Bei Beſtellungen, die dem Tierarzte zu
übertragen ſind, iſt die Zahl der geſunden und der
erkrankt befundenen Pferde anzugeben. Zucht
viehmarkt in Naumburg. Am 25 Mai findet
in Naumburg a S. auf der Vogelwieſe ein Zucht
viehmarkt des Verbandes für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachſen
ſtatt. Es werden za. 60 Bullen zum freihändigen
Verkauf geſtellt. Mit dem Zuchtviehmarkt iſt gleich
zeitig eine Prämiierung verbunden Mitglieder
verſammlung des Ziegenzuchtverbandes
in der Provinz Sachſen. Am 24. Mai, mittags
12 Uhr, findet im Gebäude der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, im kleinen Saale die
Mitgliederverſammlung des obigen Verbandes ſtatt.

Ein geſtohlenes Pferd konnte geſtern
abend hier ermittelt und ſeinem rechtmäßigen Eigen
tümer übergeben werden. Es war am ſelben Tage
vom Schlachtviehhof in Halle von unbekannten Dieben
entführt und kurze Zeit danach für angeblich 500
Mark an einen Viehhändler B. aus Burgliebenau
verkauft worden Der Beſitzer des geſtohlenen
Pferdes hatte in einem Automobil die Verfolgung der
Diebe aufgenommen, konnte dieſe aber im Laufe des
Tages nicht ermitteln. Auf der Heimfahrt nach Halle
begriffen, fuhr er auch durch unſere Stadt und ge
wahrte in der Nähe des Marktes das Geſchirr des
Burgliebenauer Viehhändlers mit ſeinem Pferde

Die Befolgung dieſer

rn von allen höheren Beamten, die die Züge

Mit Hilfe der Polizei reklamierte der Eigentümer ſo
fort ſein Pferd und der Käufer desſelben mußte dieſes
denn auch herausgeben. Da B. die Namen der
„Pferdehändler“ nicht angeben kann, wird er wohl
der alleinige Leidtragende dieſes Pferdehandels ſein.

Schwimmverein „Poſeidon“. Man
ſchreibt uns Wenn die heißen Sonnenſtrahlen die
Fiſche an die Oberfläche des Waſſers locken, dann be
ginnt auch der Trieb im Menſchen, ſich in dem köſt
lichen Naß zu baden, Geiſt und Körper zu erfriſchen
und zu kräftigen, gegen Krankheiten widerſtandsfähig
zu machen und ſeine Energie zu ſtählen. Seit etlichen
Jahren hat ſich hier in unſerm Merſe
burg, wie auch in jeder größeren Stadt der
Provinz, ein Schwimverein gebildet, der mit
anderen ſeines gleichen einen Bund bildet.
Der Schwimmverein „Poſeidon“ Merſeburg ver
anſtaltet nun nächſten Sonntag, nachmittag 3 Uhr,
in Sternbergs Badeanſtalt ſeine erſte Schwimm
Ubung, Anſchwimmen genannt, wozu Freunde
und Gönner des Waſſerſports herzlich willkommen
ſind. Jm Laufe der Badeſaiſon werden auch in dieſem
Semeſter vom Schwimmverein wieder zehn Schüler
unentgeltlich im Schwimmen ausgebildet und bei dem
größeren Schwimmfeſt im Auguſt d. J. in ihren
Leiſtungen vorgeführt.

**LauchſtedterTheaterverein. Vor einigen
Tagen ſind vom Lauchſtedter Theaterverein Proſpekte aus
gegeben worden, in denen die Beſetzung der dies Mal zur
Aufführung kommenden Opern wie folgt angegeben iſt.
1. Die Magdals Herrin (La serva padrona). Inter
mezzo von Pergoleſi. Nach der italientſchen Original
faſſung überſetzt und bearbeitet von Hermann Albert.
Uberto: Herr Kammerſänger G m ür vom Großherzl.
Hoftheater in Weimar. Serpina: Frau Beling
Schäfer vom Großherzl. Hoftheater in Mannherm.
2. Der betrogene Kadi (Ie Cadi dupé). Komiſche
Oper von Ritter von Gluck. Kadi: Herr Hof
opernſänger Puttlitz vom Kgl. Hoftheater in Dresden
Zelmire: Frau Belinge Schäfer Fatme:
Frl. Strohecker, Omega: Frl. Voß, Nuradin:
Herr Barrs, Omar: Herr Bergmann, ſämtlich
vom Stadttheater in Halle. 1. Ab u Haſſan Singſpiel
von Carl Maria v. Weber. Abu Haſſan-
Herr Barre Fatime: Frau Beling- Schäfer
Omar: Herr Putt litz Muſikaliſche Leirung: Eduard
Mörie vom Stadttheater in Halle a. S. Billettvorverkauf
nur durch die Hof-Muſitkalienhandlung von H. Hothan,
Halle a. S, Gr. Ulrichſtr. 38 (Tel. 2335). Preſſe der Plätze
Loge 10 M. Parkett, Vorderreihen 8 M., Mittelreihen
6 M., Hinterreihen 4 M. ebenſo Seitenplätze; 1. Rat
vorn 4 M., hinten 3 M. Parkettlogenplatz

Schöppen neu oder wiedergewählt und von mir
beſtätigt: Ortsrichter Kietze Horburg, Ortsrichter
König Wallendorf, Ortsrichter Springensguth
Unterkriegſtedt, Schöppe Sack Klein Görſchen,
Schöppe Er be Wallendorf, Schöppe Dreſe-
Unterkriegſtedt, Schöppe Lindner Röcken, Schöppe
Heiger- Eisdorf, Schöppe Schellenberg Eis

dorf, Ortsrichter Siecke Rodden, Ortsrichter
Groß OeblesSchlechtewitz, Schöppe Bachmann
Ellerbach, Schöppe Hoffmann Unterkriegſtedt,
Schöppe Niederhauſen-Unterkriegſtedt.

p. Keuſchberg-Dürrenberg, 17. Mai. Man
ſchreibt uns: Die kürzliche Anregung, daß man nach
langer Verzögerung endlich den Vorſtand des Ver
bandes zur Errichtung einer Waſſerleitung für
unſern Badeort wählen möge zwecks ſofortiger Jnan
griffnahme der bisher noch gar nicht begonnenen
Vorarbeiten, iſt erfreulicherweiſe ſofort von Erfolg be
gleitet geweſen. Landrat Graf d'Haußonville hat
unverweilt die Sitzung einberufen und iſt das Keuſch
berger Gemeinderatsmitglied Dr. med. Seyerlen zum
Vorſitzenden gewählt worden. Da von den 13
Stimmen des Vorſtandes 7 den beteiligten Ge
meinden zuſtehen und 6 der Kgl. Saline, iſt dieſe
Wahl nur naturgemäß Auch iſts ein erfreuliches
Zeichen von Selbſterhaltungstrieb ſeitens der Ge
meinden, der als eine Frucht der hier beſtandenen

Kämpfe bezeichnet werden kann. Wenn nun Dr. med.
r ſeitens des früheren Werks- Direktors mit
infolge
Waſſerleitung durch Kündigung des Vertrags als
Badearzt offenbar gemaßregelt wurde, ſo darf ihm die
nunmehrige Wahl zum Vorſitzenden des Waſſerver
bandes als ein Dankeszeichen gelten, als ein Ausgleich
für die erlittene Unbill. Uns befremdet aber, daß
von einem Beginn der Ausführungsarbeiten erſt im
Herbſt gefabelt wird. Das geht nicht an! Das
Kgl. Geologiſche Amt in Berlin prüft auf Erſuchen
dringliche Waſſerbedürfnis Projekte ſo fort. Jn
14 Tagen ſchon kann ſeine Befindung der Quellen
bereits vorliegen. Wieviel mal ſollen wir daran er
innern, daß der Oberpräſident der Provinz Sachſen
auf Betreiben gerade der Gemeinden das Be
dürfnis zur Gründung einer Waſſerleitung als drin g

lich anerkannt hat bereits vor genau zwei Jahren
Was ſoll dieſe neue angedeutete Verzögerung Wenn
man vor 2 Jahren die Gasrohre mitten in der Saiſon
verlegen ließ, welcher logiſche Grund ſoll da beſtehen,

8 m Kreiſe Merſeburg, 19. Mai
Der Landrat des Kreiſes macht bekannt Jm Monat
April d. J. ſind folgende Gemeindevorſteher und

eines Eintretens für die Beſchaffung der



der ſo vielfach dringlicheren Waſſerleitung
wegen das nicht auch zu tun. Und hält man ſich
xüſtig dazu, läßt man keinen Tag ungenützt verſtreichen,
ſo iſt das Ganze bald überwunden. Bei der öffent
lichen Gefahr und der ganz offenbaren Schädigung
der Bad Intereſſen durch dieſe nachgerade nicht mehr
zu verſtehende Behandlung des Waſſerleitungs
Projekts werden wir in gemeſſener Zeit berichten, wie
weit man in der Sache vorwärts gekommen iſt.

v. Döllnitz, 20. Mat. Die WilhelmGoedeckeſtraße
hierſelbſt, welche die Halleſche mit der Regensburger Straße
verbindet, iſt in ihrem mittleren Tale von dem neuerbauten
Grundſtück des Herrn Haniſch an bedeutend verbreitert
und neugepflaſtert worden, wodurch dieſe Straße zu
einer der ſchönſten in unſerem Orte geworden iſt. Nur ein
älteres, kleines Haus, welches noch vor der Fluchtlinte,
welche nach dem neuen Ortsſtatut vorgeſchrieben, ſteht,
beeinträchtigt den ſonſt ſo ſchönen Eindruck, den die Straße
macht ſpäter wird aber auch dieſes Haus, wenn es einen
andern Beſitzer bekommt, vom Erdboden verſchwinden.
Gutsinſpektor Fricke verläßt am 15, n. M. ſeine bisher
innegehabte Stellung, um eine gleiche in Zſchepen bei
Delitzſch, welches ebenfalls Beſitztum des Rittergutsbeſitzers
und Amtsvorſtehers Goedecke iſt, anzunehmen. Man ſieht
den allgemein beliebten Herrn F. nur ungern ſcheiden.
Verwalter Langſtroh aus Kanena iſt ſein Nachfolger
Fleiſchbeſchauer Lemke von hier iſt von dem hieſigen
Zweckverband zum Steuererheber für den hieſigen Ort
gewählt worden.

Nus vergangener Zeit für unsere Zelle
Vor 100 Jahren, am 18. Mai 1810, iſt in Remſcheid

der Maler Johann Peter Haſenslever geboren.
Unter Schadew gebildet, erkannte er bald das humoriſtiſche
Genre als das ihm zugehörige Gebiet. Unter ſeinen Bil
dern fand namentlich der Kandidat Jobs aus der Jobſiade
großen Beifall und war inſofern von Bedeutung, als da
Hurch der damals in der Düſſeldorfer Schule zu ſehr ver
herrſchenden romantiſch ſentimentalen Richtung ein ge
ſundesGegengewicht gegeben wurde. Seine weiteren Dar
ſtellungen aus der Jobſiade ſind durch Kupferſtich und
Litographie in weiten Kreiſen bekannt geworden und neben
dieſen viele humoriſtiſche Szenen aus dem Stadt Familien
und Wirtshausleben, worunter das Leſekabinett, die Wein
probe und das rheiniſche Kellerleben am meiſten Beifall
gefunden haben. Unter ſeinen Bildern ernſten Charakters
iſt die Sptelbank hervorzuheben. Er war auch ein treff
licher Porträtmaler.

der

Wetterwarte.
V. W. am 21. Mai: Wärmer, teilweiſe heiter, an

vielen Orten Gewitter. 22. Mai: Meiſt noch etwas
wärmer und ſchwül, bald heiter, bald wolkig, viele
Gewitter.

h

Vermiſchtes.
(OberleutnantHofrichters Geiſtes zuſtand.)

Das pſychiatriſche Gutachten über Hofrichters Geiſtes
zuſtand ſoll in einer Weiſe abgefaßt ſein, daß ein Tode s
urteil nicht zu erwarten iſt. Wahrſcheinlich habe
man auf lebenslänglichen Kerker zu rechnen.

*(Dynamitexploſion.) Jn Pinar del Rio
(Havanng) explodierte, wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
in der Kaſerne der Landpolizei Dynamit. 100 Perſonen
ſollen getötet, 50 verletzt ſein. Die Exploſion ereignete
ſich, während Arbeiter damit beſchäftigt waren das
Dynamit in die Kaſerne hineinzuſchaffen. Die Regierung
hatte dieſe Maßnahme angeordnet, weil ſie in anbetracht
der letzten Arbeiterunruhen in den in der Stadt vorhandenen
Dynamitmengen eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit
erblickte. Es erfolgten zwei Exploſionen, im ganzen ſind
3000 Pfund Dynamit explodiert. Man nimmt
an, daß das Unglück dadurch veranlaßt iſt, daß ein Arbeiter
eine Kiſte mit Dynamit zur Erde fallen ließ. Es wird be
ſtätigt, daß 100 Perſonen umgekommen find, eben
ſeviele ſollen verletzt ſein. Die Mehrzahl der Getöteten ge
hört der Landpolizei an, doch ſollen auch ganze Familien
von Polizeioffizieren und viele Einwohner der Stadt
durch umherfltegende Trümmer von Mauerwerk getötet
worden ſein.

(Feuersbrunſt.) Petersburg, 19. Mai. Jn
der vorigen Nacht iſt im NorvaStadtteile ein Brand aus
gebrochen, der über zwanzig von Arbeitern bewohnte
Häuſer einäſcherte. Fünfhundert Menſchen ſind
ob dachlos..

(Bei einem Fabrikbrande erſtickt.) Bei dem
Brande der Nähſeidefabrik der Firma Güttermann in
Mailand fanden drei Arbeiter den Tod durch Erſticken.

(Vom Blitz erſchlagen.) Während eines heftigen
Gewitters, das über die Reichsarbeitskolonie in Ween
huizen (Provinz Drente) in Holland wütete, wurden vier
Inſaſſen vom Blitz getroffen; drei davon waren ſofort tot,
der vierte konnte wieder zum Bewußtſein gebracht werden.

Neueste Nachrichten.
London, 20. Mai. London bot geſtern abend

einen ungewöhnlichen Anblick, die Stadt wimmelt von
Fremden. Man berechnet die aus allen Teilen des
Jnſelreiches herbeigereiſten auf über eine Million.
25 000 Soldaten biwakieren im Hydepark, der einem
Feldlager gleicht. Ein Ambulanzkorps von 2000
Mann ſchlägt auf der ganzen Route des Leichenzuges
Unfallſtationen auf. An der Leichenparade durch die
Weſtminſter Halle nahmen nahezu eine halbe Million
Menſchen teil; ein Kaiſer, ſieben Könige und zahlreiche
Fürſtlichkeiten ſämtlich mit Gefolge befinden ſich in
London.

in, 20. Mai. Alle aſtronomiſchen
ngsſtativonen hatten in der letzten

wird die Möglichkeit in Ausſicht geſtellt, den Kometen
zu ſichten.

London, 20. Mai. Aus Johannisburg wird tele
graphiert: Eine in der geſtrigen Nacht auf der Transvaaler
Sternwarte angeſtellte Beobachtung ergab, daß die Erde

bis zur Morgendämmerung den Kometenſchweif
nicht durch quert hat. Die Lage des Schweifs iſt dieſelbe
wie am vorhergegangenen Morgen. Der Schweif liegt
ſtark nördlich von der Ekliptik. Die Erde dürfte an ihm
ſüdlichvorbeigegangen ſein

Anzeigen.
Es dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Wußlikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 22. Mai (Trinitatis

ſeſt) predigen:
Hom. Vorm. “/38 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. */210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /38 Uhr: Paſtor Scholl

der Unteroffizier

Fritz Keilder 7. Komp. 4. Thüring. Inf.-Regts. No. 72, Kommandiert, zum

Für heute abend zwiſchen 6 und 5 Uhr

Mailand, 20. Mai. Profeſſor Ricco, vom
Obſervatorium in Catanig, erklärte dem Korreſpon
denten des Corriere della Sera: „Der Kometen
ſchweif war geſtern früh von 2 Uhr 30 Min. bis
3 Uhr 20 Min. ſichtbar, aber nicht am öſtlichen Himmel
und in der Richtung Sonne Erde, wie erwartet, ſon
dern nach Weſten gerichtet und ſehr lang. Ein Zu
ſammentreffen mit der Erde war daher aus
geſchloſſen und iſt auch nachträglich faſt unmöglich.

Glasgow, 20. Mai. Die hieſige Univerſität hat
beſchloſſen, Profeſſor Rudolf Eucken in Jena zum
Ehrendoktor der Rechte zu ernennen.

London, 20. Mai. Aus Havanna wird über das
ſchreckliche Exploſionsunglück noch telegraphiert:
Zwei gleichzeitige Expkoſtonen von 3000 Pfund
Dynamit ſind erfolgt, wodurch die Kaſerne der Land
garden zu Pinar del Rio zerſtört, hundert Menſchen
getötet und ebenſo viele verwundet wurden, Die Mehr
zahl der Toten ſind Landgardeleute, außerdem wurden
ganze Familien von Offizieren und anderen
Einwohnern der Stadt durch eingeſtürztes Mauerwerk und
Trümmer von der Kaſerne getötet. Die Regierung
hatte wegen der Beſorgnis, die die jüngſten Raſſekämpfe
verurſachten, befohlen, alle Dynamitvorräte des Straßen
baues und anderer öffentlicher Departements zur ſicheren
Aufbewahrung nach der Kaſerne ſchaffen zu laſſen. Mit
dieſer Arbeit wurde vorgeſtern nachmittag begonnen, und
die Leute verluden die Exploſivſtoffe, als ein furchtbarer
Knall ertönte, dem ſofort ein zweiter nachfolgte. Die
geſamte maſſiv gebaute Kaſerne wurde zerſtört und der
Kaſernenhofwarmit Leichen beſät. Der geſamte
nördliche Teil wurde mit Mauertrümmern überſchüttet.
Man fand verſtümmelte Leichen in den Straßen der Stadt
mehrere Kilometer von der Kaſerne entfernt.

Berliner Getreide und Prodnktenverkohr.
Berlin, 19. Mai.

Weizen lok, l. 211,00--213 00 Mark.
Koggen lok. inl. 145,00 Mark.
Hafer fein 167,00-178,00 Mk., do. istel 158,00 bis

166,00 Mark.
Weigenm ehl Rre. 00 hentes 25 75--28,75 Mk.
Roggenmehl Be O und 1 18,00--80,09 e.
Gerſte l. leicht 136,00--143 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und gab Vahn 144 00 00 k. do. ruſſ. frei
Wagen leiHte 116 09 122 Mark.

Weigenklete grob wette exkl. Sack ab Mühle 10 75
o e Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10 75 bis
11,50 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 19. Mai, Bericht über den Schlachte
ma rkt auf dem ſtädtiſ r hen zu Seipaig. Au grien
173 Rinder und zwar: chſen, 5 Kalben, 67 Kähe
49 Bullen, 750 Kälber, 187 Stück Schafvieh, 1421 Schweine
und zwar 1421 deutſche, zuſammen 2531 Tiere. (Prekſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 74, I 64, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual.
I n 62, V 51, V 40; Bullen, Qual. 1 78, II 69, II 64,
IV V Schweine, Qual. l 68, II 65, III 62, J 68.
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 160, II 56, III 46
IV V Schafe, Qual. I 42, II 89, III V
Verfkauf: 159 Rinder, und zwar: 58 Ochſen, 5 Kalben,
57 Kühe, 89 Bullen, 747 Kälber, 12 Schafe, 1408
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Schwein mittel
mäßig, Kälber gut. Schafe, langſam

Am Mittwoch nachmittag 6 Uhr entschlief sanft, uner-
Wartet nach Kurzem schwerem Leiden unser innigstgeliebter,
un vergesslicher ältester Sohn, Bruder, Nefte und Kusin

Heute Nacht wurde unſere
liebe Tochter und Schweſter

Margarete Krumbhol-

durch einen ſanften Tod von
ihren Leiden erlöſt.

Werſeburg, den 18. Mat 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.DiesGeneralkommando IV. Armee-Korps, im 21. Lebensjahre

mit der Bitte um stille Teilnahme.
Emil Keil nebst Frau und Kinder.

meyer.
Vorm. /310 Uhr: Paſtor Werther. Die Beerdigung ſtindet HSonn

abend 11 Ahr von der KapelleJm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Derſelbe

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdfenſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

v g enmartt Vormittags 10 Uhr: Paſtor
ott.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr:

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /8 Uhr: Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
*/810 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Heute früh 4/2 Uhr entſchlief ſanft und e
Luhig unſere liebe gute Mutter, Schwieger
Großmutter und Schweſter

Kmalie Jftiger
geb. Schulze

im Alter von 74 Jahren 4 Monaten. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Meuſchau, den 20. Mai 1910.

Merseburg, den 19. Mai 1910.
Friedrichstrasse 20.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 22. d. M. nachm.

e e
3 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Jn ruhiger Lage (Südviertel) 1. Etage
3 vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ſehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e

2 Slubem KWohnung e v Zupeht ver
ſofort oder 1. Juli zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. BI.

Wohnunmg, beſtehend aus
6 7 Zimmern, Küche nebſt

Zubehör, in der Nähe des
h Bahnhofes, wenn möglich
am I. Juli oder früher zu
beziehen geſucht. Offerten
unter M 5 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

mieten

Einfach möbliertes Zimmer
an anſtändigen Herrn zu vermieten

Clobigkauer Str. 6, part.
Großes möbliertes Zimmer

und Schlafkabinett zum 1. Juni zu ver
Oberburgftr. 7

Freuncdſiche Schſafsteſſe
zu vermieten

Max Priäetzseh, Krautſtraße 8.
Veſſere Schlaſſtelle ofen

Frau Müller Brühl 4, 1 Tr.
Sauhere Sehlafstelle

(ſeparat) ſofort zu vermteten bei
Kämpf, Gr. Ritterſtraße 23.

Grosser Laden
nit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
ut vermteten Burg Straße 18.
C c

des ſtädt. Jriedhoſs aus ſtatt.

Die Beerdigung unſerer lieben
Mutter findet Sonnabend nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Kurt Dichhorn

Garten,

findet Sonnabend nachmittag 8 Uhr

oder auch nur ein Teil davon möglichſt

Familie E. Menzel.

Gaaeannnenee
Die Beerdigung unſeres lieben

Entſchlafenen

von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Familie Sienhorn,
G

innerhalb der Stadt
zu pachten geſucht.

Gefl. Offerten erbitte unter D. N O an die
Exped. d. Vlattes.



Heffentliche Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 23. Mai 1910,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Entlaſtung der Rechnung der Kinder
bewahranſtalt der inneren Stadt für 1908.

Erneuerungsarbeiten am Andreasheim.
Anſtellung eines Volksſchullehrers an
der höheren Mädchenſchule.

Knabenſchule.
Ankauf von Feldgrundſtücken.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. Mai 1910.
Der Stadtverordneten Vorſteher

J. V.: Grempler.

Schuhwaren
empfiehlt billigſt

c

Fian kudoſph, Gotthardtst. 39.

Allgemein.

9 g 21 Mai
Turnſtunde

im neuen

Turnſtund. regel
mäßig

Freitags
nicht mehr Mittwochs und Sonnabends)
auf dem Sommerturnplatz ſtatt.

Anmeldungen werden daſelbſt entgegen
genommen. Der Turnwart

Männer
Turnverein,

Heute Sonnabend 9 Uhr
Singestumndle,

wozu die Mitglieder zahl
reich erſcheinen wollen.
Die Turnfahrtsliſte lieg

„Jans
Sonntag den 22. Mai er.

Ausfiug
nach

Löpütz,
Dortſelbſt Tänzchen,

Preisſchietzen für Damen und Herren,
Preiskegeln für Damen, Beluſti
gungen aller Art, Fackelpolonaiſe,
Feuerwerk uſw. eAbmarſch 3 Uhr von der Water
loobrücke aus. Ter Vorſtand.

S

S hDaspigZu Kleinpfingſten ladet zur
Tanzmuſik

freundlichſt ein G. Echröter, Gaſtwirt.

Burgstadem,
Zu Kleinpfingſten ladet zum

Pfingſtbier
freundlich ein R. Schiller

Klein Kaynn.
Sonntag den 22. Mai (Nleinpfingſten)

ladet von nechmittggs 3 Uhr ab zur

Ballmuſik
freundlich ein Be NöcKel, Gaſtwirt.

Bahnhof Mederheung.
s be g uning ten von nachmittags

hr a
Be Tanzmuſik.
Es ladet freundlich ein

Fr. Zätzſch Die Pfingſtgeſellſchaft.

Kaffeechaus Meuschau.
Sonntag den 22. Mai, Kleinpfingſten,

von nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr an,

31 Pfingſtbier
wozu freundlichſt einladen

die Pfinggeſellſchaft,
Kaxrl Steinfeldev. Goſtwirt.

Nachbewilligung von Mehrausgaben für

Teilung der 2. Klaſſe der gehobenen

Turnverein

Sonnabend den

Dienstags u.

aus. Beſprechung der

Künsthiche Dähne, Plomben et
7 VUmarbeitung schlechtsitzender Oebisse.

Zahngiehen fast gehmergkos. Mäsgige Preise

Willy Mader, er n ereea Totake.

Merſeburg.
Gegründet 1862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Aunahme von Spareinlagen
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebess

ſicherer Treſoranlage. e
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

un frchich ſche

jung. Rindfleiſch a Pfd. Pf.,

weinefleiſ vſt hat ind Wie ſüſß
ſieht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz unt
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles

dies erzeugt:
Steckenpferd Liienmileh-Seife

v. Bergmann K Co., Radebeul,
Preis a St. 50 Pf. ferner macht der

LilienmilcheCream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weit
und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Fuhrmann, Wilh. Kieslich. Aug. Berger
Franz Wirth ſowie in der Dom- Apoth.

T iler feinsten
Apfelwein,

nur noch dieſe Woche vom Faß empfehle
a Ltr. mit 29 Pfg

bei 10 Ltr. a Ltr. nur 26 Pfg.
Paul Näther Xehf.

Telephon 343. Warkt 9.
Mottenmittel:

Camphor,
Camphorin,

Naphtalin, Kienöl,
Weisser Pfeffer

in der Drogenhandlung von

Ah Feber,
Burgſtraße 18.

Kalbfleiſch, fr. Rindskaldannen
empfiehlt

Rottstädt, Obere Breite Straße 4.

BRruteier
on rebhuhnf. Jtalienern, beſte Gierleger.
gibt ab Lehrer Kunteseh, Karlſtr 13

Waſchkörvbe,
hohe und lange, villigſt.

Otto Müller. Johannisſtraße 16.

Bei vorkommendem Bedarf von

Kachelöfen und
Kochherden

empfiehlt ſich höflichſt
das Spezial-Geschäft

für Kachelöfen u. Kochherde
Merſeburg,

54 Gotthardtstrasse 54.
Ofen und Herde in ſauberer, gut be

währter Arbeit, ſowie alle anderen ins Fach
ſchlagenden Artikel und Arbeiten werden
fachgemäß ausgeführt.

Hochachtungsvoll
M. Sohbmidt.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Garl Kochs Nährzwiehack Für die Reiſe empfehle:

denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, Feſitz e
Hamdlkofgerhöchſten Nährwert, befördert die Körper enahme, Kärtt den Knochenban, ver Bueksäcke

ßindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis Trimkfiasehem
e h n da e d s e Trinkhbheeherguten Kuhm m en der ttermAgenen Nährſalzen und Phosphaten vereint Gr. e e e er prelswert

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 80
30 und 60 Pfg. bei:
U. B. Sauerbretz Nachf., Guſtav Köppa

Oberburgſtraße;
Walther Bergmannm, Gotthardtſtraße 10
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Kdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

E. a n Sand.rankleben: Rich., Handke;
eumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Patterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Henndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Kröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma DobritzſchHornſtedt b. Ouerſurt: Ott Veinroth ff. e b e 5 e
on HQuerfurt: e mHade meiſter Ceurad, Mia myftehtt n il Wolf.

Spiefwarenhaus

Wilhelm Köhler
Gotthardtſtraße 5.

Von den a Kehnh
friſchgeſchoſſenes

als Kücken, Kenlen, Ziätter,
nnd Kochfleiseh,

ſerner: junge Tauben,
Poularden, Koehhünner,

Sommer-Ralta-Kartoffeln,

Jsläuder NatjesHeringe,
saſtige Citronen a Stck. 5 Pf.

Leſehalle undVolkshibliothel

aeöffnet Sonntag non Il Uhr.

Kalzwochen,

Rippochenm ete,
empfiehltPaul Kulſoko,

Lindenſtraße 19.
Kretschmers ſestauratſon.

Sonnabend Salzknochen.

Meer Kegtaurauſon.
Sonnabend abend Salzkuoches.

Sonnabend
Sohlaghteſes!.

Heute Sonnabend

Gchlachtefeſt
nard Wepper. Keymwarkt 45.

Von der Reise
ZielDr. BRelteites,

arg Restaurant

I s6perialarzt für Ohren Nasen- und Hals-
krankheiten, Halle S. Alte Promenade 13.

Scürm Reparaturen und Berge

gut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Klee und Crachauuen
wird angenommen Gotthardter 44.
Einen Hausburſchen ne er

geſucht
Gaſthof Drei Echwäne.

TGrögere Kinder zum

Rübenverziehen
nimmt an

Wilh. Schäter,Weiſterfelſerſtraße 20.

Kinder zum
Rübenverziehen

werden angenommen Klauſentor 5.

Kleberinnen
für Flachbeutel

finden dauernde Beſchäftigung
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Junges ſauber. KRenſtmädchen

wird 1. oder 15. Jult geſucht
Kunmna Spindler, Runſtedt.

Vin ehrliches ſeißiges Mädchen
wird zunt 1. Juli zu wiſeten geſucht

Sehr alle Strasse 14.
Suche »nimn 1. Jult ein ordenttiches

Mädchen
bei gutem Lohn.

Selms Fuss, Gotihardtſtr. 38.
Geſucht für alle Hausarbeiten älteres,

erfahrenes S
Mädchen

neben Aufwartung. Freie Reiſe. Frau
Apotheker Kosse. Heldrungen b. Erfurt.

Per T Juclt ſuche ich ein ordentliches,
im Kochen etwas erfahrenes

OMävbchen.
Frau F. Schäter, Ertenvlan 7.

WVerlorem.
Eine Etemmleiſte iſt am 2. Feiertage

gegen Mittag auf der Müchelnſchen Straße

bei Oberbeung Bitte
gegen Belohnung abzugeben

Hberbeung Nr. 11.

20 Mark Belohnune
ſichere ich demjentgen zu, der mir den oder
die Diebe nachweiſt, welche auf meinem
Stück Land an der Fahrſtraße Merſeburg
Meuſchau zu wiederholten Malen Gras
entwendet haben, ſodaß ich dieſe gerichtlich
belangen kann

L. Nürnberger-
Voranwortliche Redaktion Drnc nnd Verlag von Th. Rohner, Merſeburg



Keilage zum „Serſeburger Correſpondent“.

Sywelte Bellage

M s t g. ch a l
(Volksſchullehrer gls Gemeindever

treter.) In Oldenburg iſt durch das neue Volks
ſchulgeſetz die Frage aktuell geworden, ob Volksſchul
lehrer als Gemeindebeamte weiterhin Mitglieder von
Gemeindevertretungen bleiben können. Das Staats
miniſterium hat in einer Verfügung gegen den Lehrer
Pape, den Vorſitzenden des Delmenhorſter Stadtrats,
entſchieden, daß Volksſchullehrer im Sinne der Ge
meindeverordnung Gemeindebegmte ſind und
vom 1. Mai d. J. ab nicht mehr Mitglieder
der Gemeindevertret ung ſein können. Der
Lehrer Pape habe ſomit aus der Gemeindevertretung
auszuſcheiden. Der kürzlich geſfaßte Beſchluß des
Stadtrats, daß Pape auch weiterhin Mitglied der
Gemeindevertretung bleiben ſolle, ſei geſetzwidrig, und
der Magiſtrat habe alle unter Mitwirkung des Lehrers
Pape gefaßten Beſchlüſſe des Stadtrats zu beanſtanden.
Der Stadtrat von Delmenhorſt, hat gegen dieſe Ent
ſcheidung des Staatsministeriums die Klage beim
Oberverwaltungs gericht eingereicht.

(Morgenrbte im Verein deutſcher
Studenten.) In den „Akademiſchen Blättern
des Kyffhäuſerbundes der Vereine deutſcher Studenten
findet ſich ein Artikel Zum neuen Semeſter“, der
merkwürdig vernünftige Anſichten über das Schlag
wort „national“ zum Ausdruck bringt und in dem es
u. a. heißt: „Dem antiſemitiſchens Gedanken
wird in manchen Kreiſen in unſerem Verbande vielleicht
nicht mehr dieſelbe Bedeutung beigemeſſen,
wie in früheren Jahren. Kämpfe hat es gegeben um
die Parteiſtellung unſerer alten Herren. Während
man in früheren Jahren und Jahrzehnten geneigt war,
die öffentliche Tätigkeit unſerer alten Herren ſoweit

Sonnabend den 21. Mai 1910.

ſie im vffentlichen Leben wirken, mehr für die rechts
ſtehenden Parteien zu vindizieren, haben wir uns in
allmählicher Entwicklung zu dem Standpunkt durch
gerungen, daß der Verband alle Verſuche ihn für
parteipolitiſchegwecke dienſtbar zu machen,
zurückzuweiſen hat. Unſer Verband verpflichtet
ſeine ſtudentiſchen Mitglieder auf keinen Parteiſtand
punkt, und ſoweit er ſich theoretiſch auf ſeinen
Vortragsabenden mit Parteipolitik zu befaſſen hat,
verſucht er nicht nur den konſervativen, ſondern auch
den liberglen Parteiſtrömungen gerecht
zu werden. Von ſeinen alten Herren aber erwartet
der Verband Bekenntnis zum nationalen Programm
und Betätigung im Sinne desſelben, vhne ihnen im

übrigen Richtlinien für ihre parteipolitiſche Stellung
vorzeichnen zu wollen. In jeder politiſchen Partei,
ob konſervativer oder liberaler Färbung, iſt Platz für
einen V. D. St. er mit Ausnahme lediglich der Sozial
demokratie Die Schriftleitung macht dieſe Aus
führungen ausdrücklich zu den ihrigen.

Volks wirtschaftliches.
Zu Beratungen über die Wirkung des

neuen franzöſiſchen Zolltartfs auf den deutſchen
Export iſt, wie hier nochmals erwähnt ſei, die Kommtſſton
des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, für Handel
und Schifſahrt, die gelegentlich der letzten Beratungen
des Ausſchuſſes von 12 auf 17 Mitglieder erweitert worden
iſt, vom Staatsſekretär des Jnnern zum 20. Mat ein
berufen worden. Die franzöſiſche Zolltarifnovelle iſt
eben im Reichsamt des Innern überſetzt worden und in
beſonderem Abdruck im Buchhandel erhältlich. Denjenigen
Mitgliedern des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, welche der

Kommiſſion nicht angehören, iſt von der Beratung und
dem ihr zugrunde liegenden Material lediglich Kenntnis
gegeben worden. Desgleichen haben auch die Bundes
regierungen Mitteilung erhalten.

Für die Förderung der Jntereſſen des
gewerblichen Mittelſtandes bat der Hanſa- Bund

eine Abteilung gebildet, deren beſondere Aufgabe die
Kreditorganiſation für den Mittelſtand, ins
beſondere die Beleihung offener Büchforderungen
bildet. An die Spitze dieſer Organiſation iſt es gelungen,
eine in den Kreiſen des Mittelſtandes und des gewerblichen
Genoſſenſchaftsweſens hoch angeſehene Perſönlichkeit von
langjähriger Erfahrung zu gewinnen. Seine beſondere
Aufgabe wird darin veſtehen, alsbald mit einem prak
tiſchen Schritte auf dem Gebiete der Beleihung offener
Buchforderungen für Gewerbetreibende hervorzutreten, zu
nächſt für das Gebiet von Groß Berlin. Doch iſt im Werke,
die Organiſation auf die Provinzen des Staates Preußen
und ſämtliche Bundesſtaaten auszudehnen. Es werden
deshalb Angehörige des gewerblichen Mittelſtandes, die
ſich vei einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in
der Abſicht, ihre Buchforderungen zu diskontieren, zu be
teiligen wünſchen, erſücht, ihre Adreſſen behufs Vormerkung
ſofort an den Direktor des HanſaBundes, Herrn Ober
bürgermeiſter a. D. KnoblochBerlin, Dorotheenſtr. 3 ein
zureichen, ſoweit GroßBerlin in Betracht kommt. Vor
geſehen iſt ferner, daß jedem ſich anſchließenden gewerblichen
Vereine ein bewährtes Zentralinſtitut zur Verfügung ſteht,
ſo daß jederzeit auch außerhalb Berlins anſäſſige genoſſen
ſchaftliche Organiſationen ſofort in der Lage ſind, ſich der
Einrichtung anzuſchließen.

Wegen Errichtung eines Arb eits nach
weisverbandes für die Rheinprovinz ſchweben, wie
man uns ſchreibt, zur Zeit Verhandlungen zwiſchen den
zuſtändigen Reſſorts. Die preußiſche Regierung hat dem
Ausbau des öffentlichen Arbeitsnachweisweſens von jeher
ihre Aufmerkſamkeit und Förderung zugewandt. Wieder
holt iſt den Behörden eine Unterſtützung aller dahinzielenden
Beſtrebungen anempfohlen und die Oberpräſidenten ſind auf
die Förderung des provinziellen Zuſammenſchluſſes der Arbeitsn ach weiſe hingewieſen
worden. Gegenwärtig beſtehen folgende Verbände von
Arbeitsnachweisſtellen: je ein Landesverband für den Re
gierungsbezirk Düſſeldorf, für den Regterungsbezirk Lieg
nitz, für die Provinz Weſtfalen, für die Provinz Heſſen
Naſſau gemeinſam mit dem Großherzogtum Heſſen und
dem Fürſtentum Waldeck; ferner ein Verband nordelbiſcher
Arbeitsnachweiſe für die Provinz SchleswigHolſtein, ein
Verband für die Provinz Sachſen und der Märktſche Ar
beitsnachweisverband. Dieſe Verbände werden teilweiſe
mit erheblichen Mitteln vom Staat unterſtützt.

Konkursverſahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
briVermögen des MineralwäſſerFabrikanten

Chriſtian Bohm in Merſeburg iſt infolge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin gutf

den S. Juni 1910,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe
burg Zimmer Nr. 19 anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der Ge
richtsſchreiberei des Konkursgerichts zur
Einſicht der Beteiligren niedergelegt

Merſeburg, den 11 Mai 1910.
Dietz e, Aktirar,

Gerichtsſchreiber des Königl Amtsgerichts.

3wangsherſteigetung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Ge

meinſchaft, die in Anſehung des in Merſe
burg belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 54& Blatt 21683 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen der Ehefrau Kops
Marie Chriſtiane geborenen Gärtner ein
gerrggene Grundſtücks:

Brauberechtigtes Wohnhaus mit un
vermeſſenem Hofraum Brühl 8, mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
446 Mark unter den Erben der Frau
Kops beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

fam 18. Juni 1910,
vormittags 9/4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20 April 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwanercverstelgerung,
Sonnabend den 21. Mai 1910

vormittags II Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Gold. Kugel“
hierſelbſt

1 Spiegel, 1 Regulator, 2 Bilder,
1 Tiſch 1 Teppich, Ladentiſch,
2 Rohrſtühle, 1 Warenuregal,
u 1 Ladentiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzmev, Gerichtsvollzieber.

Hammelſleiſch

Rindſleiſch, Schweinefleiſch Schmeer
und fettes Fleiſch

Baumauen, Gotthardtſtraße 27.

er

117096 105 556 611 [3000] 747 939 118225

10. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Breuss. Lotterie e
Ziehung vom 19, Mai, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Militärisches.
Dentſchland. Das moderne deutſche Jn

fanteriegep äck. Die Einführung der grauen Feld
uniform wird wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ hör

in abſehbarer Zeit die Abſchaffung des fell
bezogenen Torniſters und ſeinen Erſatz durch ein
anderes, mehr kriegsmäßiges Muſter nach ſich ziehen.
Die von der deutſchen Heeresverwaltung ſeit faſt zehn
Jahren angeſtellten Verſuche und die neuerdings bei der
Bekleidungsabteilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums
in engere Konkurrerz genommenen Proben kommen über
einſtimmend, wenn auch in verſchiedener Ausführung, auf
das Ruckſackmodell hinaus. Der Soldat ſoll auch in
den Stand geſetzt werden, nicht wie bisher, zur Entnahme
einer Kleinigkeit den ganzen Tourniſter mühſam auf
ſchnallen zu müſſen. Der frühere Widerſtand gegen ein
ſolches, angeblich unſoldatiſch wirkendes „Felleiſen“ iſt in
der Armee jetzt grundſätzlich geſchwunden. Säbels
Ende? Mit der wohl ſicher bald bevorſtehenden Ab
ſchaffung des Kavalkerteſäbels und ſeinem Erſatz
durch das am Sattel zu tragende, mit einer Vorrichtung
zum Aufpflanzen auf den neuen langen Karabiner ver
ſehene kurze Seitengewehr geht in Heereskreiſen gleichzeitig
eine Strömung, auch den Offiztierdegen durch eine
handlichere Waffe zu erſetzen. Ein naheliegender und
bereits propagierter Gedanke iſt die Einführung des
Marinedolches, der von den Offizieren uff. unſerer
Flotte faſt ausſchließlich getragen wird und ſich großer
Beliebtheit erfreut. Der Ernſtfall dürfte in abſehbarer
Zeit den nicht berittenen Offizier mit Karabiner und
Seiten gewehr bewaffnet finden, eine Praxis, wie ſie
bereits in Südweſtafrika der Feldgebrauch bet allen vor
dem Feinde ſtehenden Abteilungen ſchnell gezeitigt hat.
C

Gerichtsverhandlungen.
Kiel, 18. Mai. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte wegen öffentlichen Aufruhrs, Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt und tätlichen Angriffs, bezw. Beleidi
gung, geſtern den Arbeiter Buſch zu einem Jahr 4 Monaten
Gefängnis, die Arbeiter Wenſien und Ahrens zu einem
Jahr 3 Monaten Gefängnis und die Arbeiter Prieß und
Hachmann zuje 10 Monaten Gefängnis Die Angeklagten
hatten an der Zuſammenrottung teilgenommen, die, wie
berichtet, am 15. Februar in Neumünſter ſtattfand und
bei der verſchiedene Polizeibeamte durch Würfe mit Flaſchen,
Eiſenſtücken und Steinen verletzt worden waren. Der
Staatsanwalt hatte nur 6 bis 10 Monate Gefängnis be
antragt.

Ein allgemeines Recht zur Bekämpfung
von Mißſtänden iſt der Preſſe vom Reichsgericht
leider erneut ab geſprochen worden. Der Redakteur R.
des „Oberſchl. Wanderers“ in Gleiwitz war vom Land
gericht Gleiwitz wegen öffentlicher Beleidigung zu 200 Mk.
verurteilt worden, weil er dem Bürgermeiſter und Polizei
dezernenten ſchikanöſes Verhalten zwei Zirkusgeſellfchaften
gegenüber vorgeworfen, die bei der Polizeiverwaltung von
Gleiwitz um die Genehmigung zur Abhaltung von Vor
ſtellungen nachgeſucht hatten. Während der eine Zirkus

überhaupt in des Verbotes übermäßiger Reklame auf

ein Gaſtſpiel in Gleiwitz verzichtet hatte, ließ der andere
Zirkus an den öffentlichen Säulen, in Schaufenſtern und
an Privathäuſern Plakate anbringen, die jedoch von
Polizeibeamten entfernt wurden. Eine Beſchwerde hatte
den Erfolg, daß der Bürgermeiſter „ausnahmsweiſe“
öffentliche Reklame geſtattete. Das Landgericht Gleiwitz
nahm als erwieſen an, daß der Ausdruck „ſchikanöſes Ver
halten“ für den oberſten Polizeibeamten beleidigend ſei.
In ſeiner Reviſion vor dem Reichsgericht behauptete R.,
er habe berechtigt die Intereſſen der Stadt Gleiwitz ver
treten, für die die Nichtabhaltung der Zirkusvorſtellungen
ſchwere wirtſchaftliche Nachteile bedeute. Das Reichs
gericht verwarf die Reviſion. Die Beleidigung ſei
vom Vorderrichter einwandfrei feſtgeſtellt worden. Der
Angeklagte habe nicht in Wahrung berechtigter Intereſſen
gehandelt. Ein allgemeines Recht der Preſſe, etwa be
ſtehende Mißſtände zu bekämpfen, ſei nicht anzuerkennen,
der Angeklagte habe auch nicht in Wahrung eigener oder der
Intereſſen der Zirkusgeſellſchaften gehandelt.

Vermischtes.
(Nach Unterſchlagung) von mehr als 10 000 M

iſt der Königliche Bauſekretär La u von der Waſſerbau
Jnſpektion in Kaſſel verhaftet worden.

(1100 Eiſen arbeiterin Weſtfalenentlaſſen,)
Von den Gießereibeſitzern der Kreiſe Hagen und Schwelm
wurden 1100 Arbeiter entlaſſen; ungefähr ebenſo vielen iſt
zum 1. Juni gekündigt worden.

(36 Neger verbrannt Jm Gefängnis der
Kohlenbergwerksgeſellſchaft „Rote Feder“ in Centreville
im Staate Alabama (Nordamerika) ſind 36gefangene
Neger bei einer Feuersbrunſt umgekommen. Der
Brand war von einem Gefangenen angelegt worden, der
die Panik benutzen wollte, um zu entfliehen. Einer der
fliehenden Neger wurde von den Beamten erſchoſſen. Die
Neger waren Staatsgefangene, die der Bergwerksgeſellſchaft
für Arbeitszwecke überlaſſen worden waren. Das Ge
rer das aus Holz erbaut war, brannte vollſtändig
nieder.

(Ausländerin Frankreich.) Nach einer neuen
Statiſtik leben in Frankreich 8380090 Belgier, 110000
Deutſche, 80000 Spanier, 72000 Schweizer, 37 000 Eng
länder, Oſterreicher und Ungarn. Von den 110000
Deutſchen leben gegen 80000 in Paris ſelbſt.

(Zwei Ortſchaften durch ein Großfeuer ver
wüſtet.) Die Ortſchaften Wieſenhöf und Kötſch ſind bis
auf wenige Häuſer abgebrannt. Jn Kötſch wurden
mehrere Feuerwehrleute und Bewohner ſchwer verletzt.
Ein Kind, das das Feuer durch Spielen mit Zünd
hölzch en verurſachte, wurde verkohlt aufgefunden

(Auf der Hochzeitsreiſe in den Tod.) Ein
herbes Schickſal widerfuhr dem Kaufmann Friedmann
aus Luxemburg. Er hatte am letzten Donnerstag die 26
Jahre alte Tochter des Metzgermeiſters Samſon Samuel in
Bonn geheiratet und eine Hochzeitsreiſe angetreten. Das
junge Ehepaar begab ſich nach Brüſſel, wo die Frau in
einem Hotel ſtatt in die Toilettenräume in die elektriſche
Lichtanlage geriet und einen ſchrecklichen, plötzlichen

Tod fand

(Ein Trunkſuchtsgeſetz in Neuyork.) Wie
aus Neuyork telegraphiert wird, iſt man dort ſehr erregt
über einen der Legislatur vorliegenden Geſetzentwurf, nach
dem jedermann, der zweimal wegen Trunkenheit verhaftet
worden iſt, beim dritten Male in ein Korrektions haus
für Alkoholiker geſteckt werden ſoll, wo er mindeſtens
ein Jahr zu bleiben hat. Es iſt eine ſtarke Bewegung im
Gange, Bürgermeiſter Gaynor zu veranlaſſen, von ſeinem
Rechte Gebrauch zu machen, und das Geſetz nicht zu votieren.

(Ein Schaufliegen wegen Aberglaubens
verboten.) Wie der „B. Z. am Mitt.“ aus Belgrad ge
meldet wird, iſt in der Stadt Wron ja in Serbien, wo in
der nächſten Woche Schauflüge ſtattfinden ſollten, von der
Polizei dieſe Veranſtaltung verboten worden, angeblich,
weil die Bevölkerung ſich aus Aberglauben vor den
Flugmaſchinen fürchtet. Ferner ſollen ſich dort viele der
artig baufällige Häuſer befinden, daß man befürchtet, es
könnten ſich Kataſtrophen ereignen, wenn einer der
Apparate zufällig gegen eins der Häuſer anprallen ſollte.

(Schweres Automobilunglück) Eine aus
einem Chauffeur und Münchener Wirten beſtehende
Ausflugsgeſellſchaft von 6 Perſonen iſt in der Nacht zum
Mittwoch im Jſartal verunglückt. Das Automobil
überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Ein
Gaſtwirt und ein Chauffeur wurden getötet. Der
Chauffeur, der das Automobil lenkte, und zwei Wirte
wurden ſchwer verletzt. Die anderen Mitfahrenden kamen,
dem „Lokal-Anz zufolge, mit dem Schrecken davon.

(Jum Bekrönungsfeſte des Czenſtochauer
Marienbildes), dem nach ſeiner Beraubung vom Papſte
eine neue goldene Krone geſchenkt wurde, haben ſich bis jetzt
36 000 Pilger angemeldet. Drei Tage vor und drei Tage
nach dem Feſte werden Sonderzüge verkehren. Alle pol
niſchen Biſchöfe werden zur Feier erwartet.

(Wegen neunfachen Raubmordes ver
haftet.) Zwei aus Temesvar eingetroffene Gendarmen
verhafteten in der Gaſtwirtſchaft des Nordbahnhofs Oſtrau
Oderfurth den Arbeiter Joſef Teſpop, der wegen neun
fachen Raubmordes ſteckbrieflich verfolgt wird. T. ermor
dete im Jahre 1908 in der Nähe von Temesvar zwei Fami
lien und iſt damals mit ſeiner nicht unbeträchtlichen Beute
entkommen. Um ungeſtörter an ſeine Opfer herankommen
zu können, hatte er die Uniform eines Gendarmen angelegt.
Seine Frau blieb in Temesvar zurück. Dieſer Tage wurde
bei ihr ein Teil der geraubten Pretioſen beſchlagnahmt.
Weitere Ermittlungen ergaben, daß T. ſich unter falſchem
Namen in Mähriſch Oſtrau aufhielt, wo er als Erdarbeiter
beſchäftigt war. Er wurde in das Kreisgefängnis in
Mähriſch Oſtrau eingeliefert.

(Liebesdrama.) Jn Weißenbrunn bei Nürnberg
ſpielte fich eine Liebestragödie ab. Dort hatte der
Landwirt Kratzer mit der Okonomentochter Klara Hupfer
ſeit langer Zeit ein Verhältnis, dem bereits zwei Kinder
entſproſſen waren. Da die Eltern des Mädchens in eine
eheliche Verbindung der beiden nicht einwilligten, löſte das
Mädchen das Verhältnis. Als das Mädchen nachts von
einer Feſtlichkeit heimkehrte, wurde ſie von dem verſchmähten
Bräutigam mit Steinwürfen empfangen. Ein Wurf zer
n e terte ihr den Schädel, ſo daß ſie nach wenigen

inuten ſtarb. Der Mörder iſt verſchwunden.

10. Ziehung 5. Klasse 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 19, Mai, nachmfttags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Ueber das Tuchtträchtigwerden er Kühre.

Jn den auf reine Stallfütterung angewie
ſenen Gegenden mit vorherrſchend kleinbäuer
lichen Betrieben, wo die Bullen von den Ge
nieinden gehalten werden, wird vielfach Klage
darüber geführt, daß die Rentabiliät der Rind
viehzucht in hohent Grade Beeinträchtigung er
leidet durch Unfruchtbarkeit der weiblichen Tiere.
Bei Großbetrieben, die eigene Bullen halten,
liegt die Sache überall anders, und in Gegen

iſt von einem ſolchen
Hieraus

ſind mancherlei Fingerzeige zu entnehmen.
Betrachten wir zunächſt die in den fraglichen

Art des e
r

h e hat. endene der in geringen Grade zeigen un
rindern), wird inſolge Ungenügender Achtſamkeit

der richtige Zeitpunkt nicht ſelten verpaßt. ß m
erſteren Falle erfolgt die Zulaſſung zu früh im
Letzteren zu ſpät Die Kühe ſind beim Deckakt

zZeſchlechtlich nicht hinreichend erregt und ſteh
unten nicht artf.

dent Pflegma des angemäſteten Bullen oder an
Zuweilen liegt die Schuld an

ſeiner Ungeſchicklichkeit, welche den Samen nicht
an die nötige Stelle gelangen läßt. Bei viere
Kühen hingegen iſt der Geſchlechtstrieb zu ſtark
Nachdem ſie beſprungen ſind, ſtellen ſie ſich an
wie beim Harnen und geben unter drängenden
Bewegungen Schleim von ſich. Dann ſieht man
vft, wie ſie herumgetrieben, mit Waſſer be
göoſſen, auch auf Rücken und Kreuz gerieben
werden, um das ſogenännte Abtreiben zu ver
hindern
beſſer iſt es, eine übermäßig erregte Kuh, nach
dem Akt eine viertel oder halbe Stunde lang

im möglichſt gelaſſenen Tempo umherzuführen.
Man wird dann noch eher auf Befruchtung rech
nen können. Viele Erfahrungen haben beſtätigt,

daß gewöhnlich der Tag nach dem Eintreten der
Rinderigkeit die geeignetſte Zeit zum Empfan

gen iſt. Auf der Weide erfolgt die Befruchtung
vhne menſchliches Zutun in der Regel ſicher. Der

Zuchtſtier geſellt ſich dort zu einer Kuh, ſobald
er merkt daß ſie rinderig und ihn anzunehmen
geneigt iſt, und bei angemeſſener Erregung auf
beiden Seiten findet der Sprung mehrmals
ſtatt, bis die Kuh befriedigt iſt. Hieraus ſollte
zu entnehmen ſein, daß es angebracht ſein

zuträgliche Deckart

und dadurch wird zugleich eine

Derartige Mittel ſind verfehlt, viel

würde, bei jedem Genteindebullenſtalle einen gitk

eingefriedigtent Platz herzuſtellen, auf dem man
wenigſtens ſolche Kühe, die bekaänntermaßen
nicht leicht aufnehmen, längere Zeit mit dem
Bullen frei ſich bewegen und in naturgemäßer
Weiſe das Deckgeſchäft verrichten zu laſſen hätte.
Obwohl die Einführung dieſes Verfahrens ſehr
viel für ſich hat, wird ſie vielen Bauer als
etwas Unerhörtes erſcheinen, die nur zu dem
geneigt ſind, was herkömmlich und üblich iſt
Da aber die gedachte, für die Befruchtung höchſt

ſich meiſtens mit einem
Sprung nicht erledigt, ſo muß ſie auch zur Auf
ſtellung einer größeren Zahl von Bullen führen,

zweite Urſache

erden, das Nichtaufneh

in vielen Gemeinven die h der Zuchtſtiere

höchſt unzulänglich, und es wäre zur Verhütung
des Ueberhandnehmens der Unfruchtbarkeit an
geseigt, ſie nach Verhältnis der vorhandenen
weiblichen Tiere überall durch Geſetz vder Ver
ordnung Zu normieren, wie das in einzelnen
Bundesſtaaten bereits geſchehen iſt.
bis höchſtens 75 Kühe ſollte unbedingt ein Stier
kommen. e

Ein weiterer ſehr nachtetlig wirkender debel

ſtand iſt die Verwendung von Bullen, die zu
jung ſind und dabei auch noch maßlos ausgese
nutzt werden, und zu verſchiedenen anderen
Mängeln und Verſehen tritt endlich noch der
große Fehler, daß vielfach eine unrichtige Aus
wahl der männlichen wie weiblichen Zuchttiere
getroffen wird. Die aus der Schweiz und an
deren renommierten Zuchtgebieten bezogenen
jungen Tiere ſind wohl meiſtens entſprechend
und leiſtungsfähig, aber nicht ſelten werden auch

ſolche benutzt, bei denen das Uunzureichende Zeu
gungs vermögen eine ererbte und ſich weiter ver
erbende Eigenſchaft iſt. Jhre Stammeltern
ſind in manchen Fällen zu hoch gezüchtete und
daher entartete Tiere, bei denen zum Nachteil
der Fruchtbarkeit gewiſſe Eigentümlichkeiten ſich
zu vorherrſchend ausgebildet haben. Es fehlt
beiden Geſchlechtern an der ausreichenden Zei
gungskraft. Die Zeugungsorgaue der Färſen
ſchon ſind häufig zu ſehr verfettet oder wegen
anderer Miß verhältniſſe zum Empfangen nicht
recht geeignet, und die jungen Stiere ſind mehr
oder weniger ſchlaff im Decken und unſicher im

Dieſer Punkt verdient vollſte Be
achtung, und man ſollte immer darauf be dacht
Befruchten.

Auf 50

verbrauchen.

ſein, neu aufzuſtellende Tiere nur aus ſolchen
Zuchten zu erwerbeit, die durch Fruchtbarket
wie durch hervorragende Milchkühe bekannt

ſind S
Batterprelle der Lancdwirfſchaft-
Die neueſte Errungenfchaft der Berliner Ar

beiterverbände iſt ein Boykott der naturgemäß
hergeſtellten Butter (Kuhbutter). Die organi
ſterten Arbeiter wollen die in ketzter Zeit ſo ra
vpid geſtiegenen Butterpreife dadurch gewalt
ſam wieder auf eine normale Höhe herab
drücken, daß ſie ſich des Bitttergenuſſes enthak
ten, wodurch naturgemäß eine Bereicherung der
vorhandenen Butterbeſtände herbeigeführt wer

Sobald aber ein leicht verderbe

muß ein Preisſturz die notwendige Folge diefer

Stockung ſein, denn der Preis einer Ware wirt
in erſter Linie durch den Abſes e und
b eeinfl ußt.

Die Ortsvereine der Maſchinenbauer e
etglarbeter Bern haben beſchloſſen, vor

läitfig auf drei Monate keine Butter mehr u
Die anderen Arbeiterorganiſa

tionen ſprechen ebenfalls den Butterboykott ants,
um durch den verminderten Abſaß zu err e
daß der Butterpreis auf durchſchnittlich Mark

20 Pf. Pro Pfund wieder herabgeſetzt wird. b
das gedachte Ziel erreicht wird, mag dahinge
ſtellt bleiben, wir wollen auch nicht unterſuchen,
wieweit politiſche und ſonſtige Motive in de
ſer Angelegenheit mitſpielen, immerhin müſſen
es ſchon ſehr gewichtige Gründe ſein, die den
nminderbemitteltern deutſchen Volksklaſſen das
zweiſchneidige Schwert eines Nahrungsmittel
boykotts in die Hand drücken. Auch die mit den
Verhältniſſen vertrauten Landwirte geben zu,
daß die Butter zurzeit für Minderbemittekte
unerſchwinglich hoch im Preiſe iſt. „Ja, aber
ſo ſetzt doch den Preis herunter ihr Landwirke,
ihr habt dazu ja die Mittel“, ſo rufen wohl tau
ſende von Stadtbewohnern, die keine Ahnung
von den Verhältniſſen in den land wirtſchaft
lichen Betrieben haben. Sie glauben eben,
Landwirt hat alles umſonſt, alles wächſt ihm
über Nacht im Schlafe zu, er kann die Preiſe
hoch und niedrig ſtellen ganz nach Bekiebe n
Infolgedeſſen
antch ſchuld. an den hohen Butterpreiſen.und Mordio wird über die Landwirte ſehen2 Zete

der

ſind die habgierigen e S



Und eine gewiſſe Preſſe wünſcht alles ſchlimme

auf die „Blutſauger“ herab.
Hierzu ſei vornweg bemerkt, daß dieſe 2

Laments der deutſchen Larowirtſchaft nicht da
geringſte anhaben kann und an den jeweili
Zeitverhältniſſen nicht ein Teilchen zu ä
vermag, dennoch iſt es der Mühe wert, auf die
herrſchenden Verhältniſſe näher einzugehen, um

nftigen unter der großen Maſſe die
n ein wenig zu öffnen und zu veweiſen,

Feinde der Volkswohlfährt nicht in der
ſchrieenen Landwirtſchaft zu ſuchen ſind.
viß, die Butter muß mit 3,20 bis 360

Kilogramm zu teiter bezahlt werden
ibt auch jeder vernünftig denkende Land

unſinnig aber iſt es, die Behauptten, die Kandwirte hätte die Pret

künſtlich hoch geſchraubt. Nein, nicht der Land
wirt hat die Preiſe gemacht, ſondern der Zwi
ſchenhandel, und dieſer ſteckt auch den Gewinn
gus der Preisſteigerung in die Taſche, ver
Landwirt und Milchproduzent hat kaum einen
nennens werten Vorteil von dieſen hohen But
terpreiſen. Höret und urteilt ſelbſt, ob der
Landwirt, wenn er für ſeine beſte Vollmilch 10

und 1 Liter Waſſer ausgewaſchen wird. Gelingtbis 12 Pf. pro Liter erhält, wenn erſie an ſtädri
ſche Händler oder Stadtmolkereien verkauft, von
Landmolkereken Und Händlern erhält er in
vielen Gegenden nur 9 10 Pfg. für das LiterDaß der Landwirt bei ſolchen Preiſen en
Seide ſpinnt, iſt wohl jedem klar erſichtlich, der
auch nur ein wenig Ahnung von Landwirtſchaft
Und Viehzucht beſitzt. Die Folge dieſer miſerab
len Bezahlung macht ſich bereits in der Ver
zninderung der Milchviehbeſtände bemerkbar

Wer Michwirtſchaft zu ſetzen weil ſie bei et

tkerer Methode bares Geld zulegen. Die teueren
Preiſe werden gerade von den Kreiſen gemacht,
Die mit dem arbeitenden Volke ſchön tun, um
es für ihre Zwecke als Angriſfskolonne vorzit

ſchieben und ihm bei paſſender Gelegenheit das
Auch an derFell über die Ohren zu ziehen.

Hllmählichen Erdroſſelung und Ausſchlachtung
Her deutſchen Landwirtſchaft arbeiten dieſe
Ehrenmanner; der ſeinem Vaterland und ſeinem
Fürſten allezeit treue Bauer iſt dieſen ein Hin
Dernis, darum muß er beſeitigt werden. Möge
es dieſen Mancheſtertum nie gelingen, den ge
ſunden deutſchen Bauernſtand zu untergraben;
Denn mit dem Verſchwinden des deutſchen

WBauern verſchwindet die Hauptſtütze des deut
ſchen Reiches

Wunden der Haustfere.
Je nachdem die fremden Körper, welche die

Wunden verurſachen, beſchaffen ſind, unterſchei
det man Schnitt, Stich, Hieb Schuß, Quetſch,
Riß und Bißwunden. Außerdem unterſcheidet
man Längs und Querwunden, Haut, Muskel
und Sehenwunden, vberflächliche und kiefe,
einfache und komplizierte, üngefährliche, geſfähr
liche und abſolut tödliche Wunden Als ver
giftete Wunden bezeichnet man Verletzungen,

welche bei ihrer Entſtehung durch Wutgift, durch
Schlangengiſt, Milzbrandgift oder durch ſonſtige
infizterende Materien verunreinigt werden.

Jm allgemeinen iſt noch zu erwähnen daß
einfache Schnittwunden mit Verletzung der
Haut oder des Fleiſches gewöhnlich von gerin
ger Bedeutung ſind, und wenn nicht ohne alles

e mit reinem Waſſer

ſo doch mit Anwendung von kalten
gen bald heilen. Dagegen ſind Ver

ingen des Zentralnervenſſtems, de Ge
und des Rückenmarks ſtets mit Lebens

hr verbunden ein gleiches gilt wegen des
Einkritts ſtarker Blutungen bei einer Verletzung

Herzens, der Lungen und der großen Ge
fäßſtämme. Uebel zu beurteilen ſind auch Wun
den der Bauch und Backeneingeweide und der
Gelenke, welche faſt ausnahmslos gefahr
drohende Entzündungs- und Fieberzufälle ver
anlaſſen Heilen Gelenkwunden, ſo bleiben oft
bedeutende die Brauchbarkeit der Tiere ſchwer
ſtörende Lahmheiten zurück.

Zut un,

Was nun die Behandlung einer Wunde be
trifft, ſo iſt dieſelbe vor allen Dingen zunächſt

gründlich auszuwaſchen,
etwa darin befindliche Fremdkörper ſind vor
ſichtig zu entfernen, während eine ſtärkere Blu
tung durch Anwendung von Auſſchlägen aus
kaltem Waſſer mit Zuſatz von etwas Eſſig oder
Hreoſot zu ſtillen iſt. Auch kann die Blutung,
falls dieſelbe nicht von weiterer Bedeutung iſt,
dadurch geſtillt werden, daß die Wunde mit
einer Auflöſung von 70 Gramm rohem Alaun

die Stillung der Blutung auf dieſe Weiſe nicht,
ſo muß man einen Druckverband anbringen und
zwar in der Art, daß man Werg, Hanf, Flachs
oder zuſammengelegte Leinwand befeuchtet mit
einer Miſchung aus 70 Gramm Schwefelſäure,
50 Gramm Weingeiſt und Liter Waſſer, aufund um die Wunde herum legt und darüber

eine e ſtark Binde nend, d

Verlauf von e bie 2 Tagen zwar möglichſt

behntſam entfernt werden.
Blutungen ſind auch mittels des weißglähen

den Eiſens zu ſtillen, mit welchem man Ver
kohlung und Verſchorfung der Wundflächen
hervorruft. Wegen ſeiner heſtigen, Zerſtören
den Einwirkung auf die benachbarten Gebilde

nachſolgenden bedeutenden Eiterungund der
muß dieſe Art der Blutſtillung als ein Mittel
letzter Jnſtang gelten, d. h. es wird nur be
nützt, wenn andere Mittel nicht ausreichen oder
ihre Anwendung nicht möglich iſt.

Jſt ein großes Blutgefäß vder eine Ader
verletzt oder gar quer durchſchnitten, ſo iſt die
betreffende Ader durch eine Pinzette hervorzu
ziehen und mittels eines Fadens zu unterbin
den. Die Unterbindung überhaupt iſt das

wird allen
vorgezogen.

Bei Quetſchungen tut man gut, die verletzten
Ränder zu beſeitigen und glatte Schnittwunden
herzuſtellen, während bei Querwunden für Ab
fluß des ſich bildenden Eiters dadurch zu ſorgen
iſt, daß man die Wunde von einem Winkel der

ſelben aus in n e Richtung
verlängert.

Bei Wunden der Bauch und Segtwandun

gen mit Hervortreten von Eingeweiden ſind letz
tere, wenn ſie nicht zu bedeutend verletzt ſind,

anderen bei großen Blutgefäßen

tach vorherigem Ab waſchen mit lauwarmem
Waſſer ſorgfältig in ihre Höhlen zurückzubringen
und die Wundränder durch eine ſtarke Nadel

Jminter iſt dafür zu trazu vereinigen.

ſonders da,

ſicherſte und reinlichſte Blutſtillungsmittel und odiunm.

gen, daß der ſich etwa bildende Eiter abfließen
Und ſich nicht in tieferliegende Weichteile ſenken
kann. Will keine gutaärtige Eiterung eintreten,
iſt die abgeſonderte Flüſſigkeit übelriechend,
dünn, blutig, ſo empfiehlt es ſich, die Wunde
drei bis viermal mit einer Miſchung von 30
Gramm Terpentin, 2 Eigelb Und Liter
Waſſer zu befeuchten.

In den erſten 3 Tagen und bevor ſich Eiter
gebildet hat, ſind alle Wunden mit kalten Auf
ſchlägen zu behandeln, die bei leichten, oberfläch
lichen Wunden einfach aus öfterem Befeuchten
oder Begießen der Wunde mit kaltem Waſſer,
bei gefährlicheren in der Weiſe gemacht wer
den, daß man zuvor in kaltem Waſſer ausge
rungene dicke Tücher auf die Wunden legt und
alle Viertelſtunden mit kaltem Waſſer oder Blet
weſſer befeuchtet.

Tiefe, ſtinkenden Eiter abſondernde Wur un
den der Schafe wäſcht man auch vorteilhaft täg
lich einigemale mit einer Auflöſung von 30 Gr.
Ehlorkalk in Liter Waſſer.

Um Jnſekten abzuhalten, veſtreicht man die
Wunden täglich einmal mit Teer oder Kienöl.

Ein ſehr gutes Mittel gegen Wunden an
Klauen und Hufen iſt Rapsteer.

Sind Sehnen, Bänder oder Knochenhäute
verletzt oder gequetſcht, ſo tut man gut, Eisum
ſchläge zu machen. Bei Eintritt von Eiterung
reinigt man die Umgebung der Wunde, und be

wo der Eiter ſeinen Abfluß hat,
öfters mit lauwarmem Waſſer, trocknet die ab

oder ander verleht, oder iſt e Eiter von
dünner, ſchlechter Beſchaffenheit, ſo nimmt man
zweckmäßiger ſtakt Schweineſchmalz eine Mi
ſchung von Myrrhen oder Alvetinktur, von je
dem 30 Gramm, zum Verbinden, welcher Mi
ſchung man bei Knöchenverletzung noch I Gr.
Kreoſot zuſeht.

Bei Gelenkwunden, welche man an dent
Ausfließen der eiweißartigen; ſadenziehenden
Gelenkſchmiere in der Nähe des Gelenkes er
kennt, hat man ſofort für Abhaltung der äuße
ren Luft von der Wunde zu ſorgen; dies läßt
ſich erreichen durch alsbaldiges Heften der
Wundränder, durch Anlegen eines gut paſſen
den Verbandes, durch Auflegen und Verkleben
der Wunden vermittels eines guten Heftpflaſters
oder endlich durch Beſtreichen derſelben mit Kol

Alle Tiere, welche mit Gelenkwunden
behaftet ſind, ſind wegen Gefährlichkeit derſel
ben in größtmöglichſter Ruhe zu erhalten, weil
ſonſt der Heilungsprozeß nicht e ver
laufen kann.

Daß auch alles Reiben, Scheuern und Be
nagen der Verletzungen auf paſſende Weiſe zu

verhindern iſt, bedarf wohl keiner weiteren Er
wähnung. Die Hauptaufgabe aber, welche bei
allen ärztlichen Handlungen an der Wunde zu

berückſichtigen iſt, beſteht darin, das Eindringen
von Mikroorganismen in die Wunde zu ver
hindern und die bereits eingedrungenen un
ſchädlich zu machen. Da letzteres aber nicht
Sache eines Laten iſt, ſo ſollte man bei einer
jeder gefährlichen Verwundung ſeine Zuflucht
zit einen erfahrenen und geſchickten Tierarzt
ſehen



e Die fleriſche Nahrung des Setlügels.
Hühner und Enten ſind Allesfreſſer, das

heißt, ſie leben ſowohl von Pflanzen wie von
Siernahrung, die Gans iſt dagegen ein reiner
Pflanzenfreſſer. Auf die Notwendigkeit pflanz
licher Nahrung weiſt bei den Hühnern der
Kropf hin, der dazu dient, die Sämereien auf
zuweichen und der ſchwindet, wenn es den
Tieren an Nahrung fehlt. Auf die tieriſche Koſt
weiſt aber der kurze Darm der Hühner hin, der
etwa dreimal ſo lang iſt wie der Körper, wäh
rend der Darm ausgeſprochener Pflanzenfreſſer
bedeutend länger iſt. Die tieriſche Nahrung iſt
beſonders reich an Eiweiß in verſchiedener
Form, an Fett und an phosphorſaurem Kalk,
alles Stofſe, die das Geflügel in hervorragen
dem Maße zum ſchnellen Wachstum, zur Bil
dung von Fleiſch, Fett, Federn, zur Produktion
on Eiern und zur Erwärmung bedarf. Da
gegen ſind die Pflanzlichen Futterſtoffe reich en
Kohlephydraten und Holzfaſer im allgemeinen
arm an denjenigen Beſtandteilen, die im tieri
ſchen Fulter vorhanden ſind. Bei friſchem Aus
lauf ſuchen ſich die Hühner denn auch überall
Jnſekten, Würmer und was ſie ſonſt draußen an
tieriſcher Nahrung finden, die Enten fangen
ſich im Waſſer Fröſche und Fiſche, nehmen aller
Iei Waſſertiere und Schnecken zu ſich, wo ſie
ſolche finden. Wo dem Geflügel dieſe natür
liche Ernährung zwangsweiſe durch Haltung
in Ställen und geſchloſſenen Ausläufen verhin
dert wird, da ſtellen ſich bald bei Mangel an

8, ihre Lebhaftigkeit nimmt

e den, ickeit di

Sie Ernährung der Hühner mit einfſeitiger
Pflanzenkoſt iſt alſo den Tieren nicht zuträglich
und ſie verlangen auch nach Abwechslung. Zu
dem iſt tieriſches Futter oftmals auch nötig, um
den großen Bedarf an Eiweiß, Fett und Mine
ralſtoffen zu decken. Schon bei der Aufzucht be

ginnt man daher zweckmäßig einige Tage nach
dem Ausſchlüpfen damit, den Tierchen kleinge
häckte Eier zu geben, dieſe Ernährung iſt fo
natürlich, wie bei den Säugetieren die Milch
nährung. Die Milch kann aber auch ſchon bei
den Kücken mit Vorteil angewandt werden, es
iſt dazu nun nicht Vollmilch nötig, ſondern es
genügt Magermilch. Kann man daſür Sorge
tragen, daß die Milch ſtets friſch iſt, ſo gibt
man ſüße Milch, ſonſt iſt ſaure Milch oder
Buttermilch bekömmlicher. Ebenſo iſt Quark
(weißer Käſe) ein vorzügliches Futtermittel für
junges und altes Geflügel. Eier und Milch ent
halten ja alles, was der Körper in erſter Zeit
nötig hat. Junge Faſanen füttert man noch
mit Ameiſeneiern oder Mehlwürmern, die man

ſich leicht ſelbſt züchten kann, auch kleine Fleiſch
Procken nehmen ſie gerne zu ſich. Sind die
Kücken etwas älter, ſo ſind Würmer und Jn
ſelten für ſie Leckerbiſſen, aber es muß damit
Maß gehalten werden. Auch den Legehühnern
kann man öfter den Genuß von Regenwürmern
oder Engerlingen bereiten, wenn man an ihrem

Auſfenthaltsort den Boden öfter einmal um
gräbt.

Bert, da der Dünger mit umgegraben wird.

S t n Fettgehalt iſt ein Merkmal ſeiner Güte, mehrKeriſcher Nahrung allerlei krankhafte Erſchei als 2, höchſtens 3 Prozent Fett ſoll es nicht ent
Nungen ein. Die Hühner bekommen eine blaſſe

hennen zwiſche
n

Derſelbe wird dadurch zugleich geſäut

Sehr empfehlenswert iſt es, die Hühner bein
Graben und Ackern in den Garten und auf die
Felder zu laſſen, dort werden eine Unmenge
Schädlinge auf dieſe Weiſe vertilgt und es lohnt
ſich ſogar, fahrbare Hühnerhäuſer zu bauen, da
man ſo viel Futter ſpart und den Acker gleich
zeitig ſäubert. Zurzeit des Schlachtens kann
man dem Geflügel die Abfälle reichen, Fleiſch
reſte, kleingehackte Därme, das Blut wird mit
Schrot angemengt und die Knochen werden zum
Abnagen den Hühnern vorgeworfen. Leider
gibt es noch keine recht leiſtungsfähige Knochen
mühle für den Hausbedarf und der Ausgang der
Kunochenmühlenprüfung, die die Deutſche Land
wirtſchaſts geſellſchaft im vorigen Jahre veran
ſtaltete, war recht kläglich. Aber vielleicht wen
den ſich jetzt die leiſtungsfähigen Fabriken der
Induſtrie zu, dann lohnte es ſich ſchon, ſich noch
Knochen zuzukaufen und ſie nach Bedarf friſch
zu zerkleinern und zu verfüttern. Bis jetzt kut
man wohl beſſer, ſich HKnochenſchrot zu kaufen,
wenn man nicht vorzieht, den phosphorſauren
Kalk in anderer Form ſich zu beſchaffen. Wo
es an Milch und anderer tieriſcher Nahrung
fehlt, da iſt die Verwendung guten Fleiſchfutter
mehls, Blutmehls oder Fiſchmehls empfehlens
wert, jedoch muß man ſicher ſein, daß man auch
gute, unverfälſchte Ware erhält man tut daher
gut, ſich direkt an Fabrikanten oder Großhänd
ler zu wenden. Das Fiſchmehl enthält nicht nur
viel Eiweiß, ſondern iſt auch reich an phosphor
ſaurem Kalk, es ſoll möglichſt fettarm ſein, der

halten.
wohl den Kücken als auch beſortders den Lege

u das Weichfutter mengen.

Dieſe tieriſchen Mehle kann man ſo

S

itcke

ſind oder Magermilch; wo dieſe
ſfehlen, da kauft man getrocknete Garneelen,
Fleiſch vder Fiſchfuttermehl, um den Eiweiß
bedarf zu decken. Dieſelben Futterſtoffe benutzt
man auch bei der Maſt von Poularden und
Enten. Das Fett, deſſen beſonders die Maſt
enten bedürfen, kauft man in Form von friſchen
Fettgrieben, die man in Seifenſiedereien, Steg
rin oder Margarinefabriken erhält. Außerdem
geben auch die ſtädtiſchen Schlachthäuſer billig
Talg oder Schweinefett auf den Freibänken ab.
Das tieriſche Fett iſt nicht nur ein vorzügliches
Maſtfuttermehl, ſondern wird auch von den
Legehennen, beſonders im Winter, allerdings
mit Maßen, genommen. Das Fett dient den
Tieren ſowohl zur Erwärmung und hat darin
einen weit höheren Wert als Stärke und Zucker,
als auch dazu, den Fettbedarf der Eierproduk
tion zu decken.

So ſieht man alſo, daß die tieriſche Nahrung
dem Geflügel notwendig und nützlich iſt und
daß man durch die Heranziehung tieriſcher Fitt
termittel die Leiſtung, Geſundheit und das
Wachstum der Tiere ſehr fördern, aber auch die
Haltung bedeutend verbilligen kann. Jedoch iſt
ſtets neben tieriſcher Nahrung auch Pflanzenkoſt
zu geben.

Mannlgkaltiges.

Müſſen funge Hühner einge
ſperrt werden, ſo daß ſie nicht auf denDüngerhaufen und ins Gras täglich gelangen
können, ſo laſſe man es an Gras, Kraut oder

h folgendes

Salat nicht fehlen. Auch iſt hin und wieder

gehacktes Fleiſch, Lunge uſw. ein Leckerbiſſen,
der zu einem raſch ſich entwickelnden kräftigen
Körperbrht mächtig mithilft. Wer
Scharen von Hühnchen aufziehen will, der tut
gut, ſich von einem Metzger unausgekochte
Knochen zu verſchaffen, ſolche fein ſtampfen zu
laſſen und eine kleine Beigabe von täglich einem
Tee bis Eßlöfſel voll zur Mittagsration beizu
miſchen.

Die Schafweide. Naſſe, niedrig ge
legene Weiden, auf denen womöglich noch
Tümpel und Pfützen ſtehen, ſind für die Schafe
unbrauchbar. Einmal iſt es der wenig bekömm
liche Pflanzenbeſtand, dann verurſachen ſolche
Raſſen Weiden auch häufig Erkrankung der
Klauen, endlich aber, und das iſt der Haupt
grund, bieten ſolche Weiden den Anlaß zur
Entſtehung der Leberegelſeuche und der Band
wurmſeuche, deren Brut von den Schafen auf
ihnen aufgenommen wird.

Bewegung ſür die Ferkel. Sehr
angemeſſen iſt es, wenn man den Ferkeln im
Alter von zehn bis zwölf Tagen in Geſellſchaft
der Mutter läglich einige Stunden Bewegung
verſchaffen kann, da dieſelbe der Mutter ebenſo
zuträglich iſt, wie den Ferkeln und dieſen regel
mäßige Verdauung und ſchön geſtreckte Formen
verſchafft, während ſie bei Mangel an Be
wegung dicke Bäuche, krummen Rücken und
krumme Beine bekommen. Dies geſchieht an
beſten im Freien, wenn das Wetter warm iſt,
wogegen vei rauhem Wetter der Lauſplatz des
Schweinſtalles benützt werden mitß.

Der Wert des Schweinemiſtes
für den Gemüſebau. Jeder Gartenbe
ſitzer hat ſchon die Wahrnehmung gemacht, daß
der Kopfſalat bei heißem, trockenem Wetter ſehr
leicht ausſchießt.
etwas vorbeugen, wenn man den Salat auf
Beete pflanzt, die gut mit Schweinemiſt ge

Der Schweinemiſt macht den

K Da
na an anMittel vor dem Ausſchießen.

der Salat große, feſte Köpfe gebildet hat und
man befürchtet, daß er bald ausſchießen wird.
dann ſchneide man den Strunk am Boden halb
ein. Dadurch entſteht eine Saftſtockung und
der Salat wächſt nicht mehr ſo raſch weiter.

Mäßige Verwendung der Kühe
zur Arbeitnur von Vorteil. Kühe und Rinder werden bei
mäßiger Arbeit viel eher trächtig als ſolche S
die jahrein jahraus nicht von der Krippe kom
men. Ferner ſind Fußkrankheiten, namentlich
Entzündung der „Ballen“ vei Rindvieh. das
häufig Bewegung hat, viel ſeltener, als bei
Tieren, die das ganze Jahr angebunden ſind
und oft nicht einmal im Freien zur Tränke
geführt werden.

Trockenmelken der Kühe. Das Mel
ken vor dem Kalben iſt nur dann notwendig
wenn ſich ein ſtarker Euterödem einſtellt und das
ſtrotzend gefüllte Euter den Tieren augenſchein
lich Schmerzen verurſacht. Es iſt demnach dem
Euter vor dent Abkalben große Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. In der Praxis hat es ſich ganz
beſonders empfohlen, Erſtlingskühe bei nor
malem Euter ſolange als möglich zu melken,
da ſich bei der folgenden Laktationsperiode die
Kühe daran gewöhnen. ſo lange ihre Milch zu
geben wie das erſte Mal. Das Kalb erleidet
dabei keinen Schaden, denn die volle Tätigkeit
der Milchdrüſen tritt erſt nach dem Abkalben
ein, und auch die Koloſtralmilch erhält erſt nach
dem Abkalben ihre natürliche Beſchaffenheit

Die verſchiedenen Unebenhetten
der Wieſen und Weiden müſſen tkun
Jichſt bald in geeigneter Weiſe entfernt werden.
Wenn ſie im friſchen Zuſtande beſeitigt und
ausgeglichen werden, ſo verurſacht dies nurgeringe Mühe. Läßt man ſie aber liegen, ſo e
wachſen ſie zu. und dann macht die Entfernung
nicht unerhebliche Schwierigkeiten

gilt nicht allein für Salat, ſondern auch für

größere

Man kann dieſem Ubelſtand

iſt beſonders bei Zuchttieren



e e en e an Lineit toten Platz

Das frühe Auffliegen der Kücken
mf die Sitzſtantgen iſt von ſchädlichen Folgen,
za dadurch der weiche Bruſtknochen unter dem
Drucke des Körpers ſich verkrümmt. Bevor die
Tiere ein Alter von acht bis zehn Wochen er
Leicht haben, ſollte man Sitzſtangen in diefemRaume gar nicht unterbringen und auch ſpäter
loß einen halhen Meter vom Boden entfernen.
Die Lhme bei neugeborenenZieren. Bei neugeborenen Tieren, Kälbern,
Fohlen, Lämmern, tritt ſehr häufig ſchon kurze
Zeit nach der Geburt eine eigentümliche Er
rankung, die Lähme auf. Dieſelbe wird durch
ine eitrige Nabelentzündung hervorgerufen
nd verläuft faſt regelmäßig tödlich. Die Ur-Ache iſt ein Anſteckungsſtoff, der in den h
er Geburt offenen Nabel gelangt und hier die
ntzündung Hervorruft. Als vorbeugende
Kabelbehandlung bei neugeborenen Tieren
vird empfohlen, bald nach der Geburt den
Nabel mehrmals mit einem Gemiſch von W
Feiſt und Holzteer Serhältnts 5. vorſichtig
u beſtreichen. Vor allen Dingen aber iſt für
tets trockene Streu zu ſorgen und, falls bereits
Fälle von Lähme vorgekommen, den Stall zu
desinfizieren.

Die Buſch oder Krupbohnentehen im Ertrage den Stangenbohnen nach,Auch iſt die Zeit des Schotenpflückens, haupt
fächlich in heißen Sommern, nur von kurzer
Dauer, weil durch Hitze die Schoten hart und

tchbar werden, wogegen die Stangennen bis zum Herbſt kragen und bis dahin,
wenigſtens der größere Teil e ver
rauchsfähig ſind. An Bodenv e ſtele Buſchbohne nicht die
Stangenbohne, nur pflanze man ſie in eine
ſonnige warme Lage. Ausſgaten können zu
zerſchiedenen Zeiten gemacht werden, j ach

Mit derdem man Bedarf für die Schoten hat.
erſten Ausſaat wird gewöhnlich Anfang Mai
begonnen, und zwar legt man in 3 en von ein

Her entfernte Reihen auf einen Abſtand von
em in d n b 6 u e

ch

Weitere
Wochen bis Ende Juni vor

e Srodenheitkönnen von 2 zut 2
genommen werden

Asphalte W Wege herzuſtellen, Ratehnie 2 Teile ſehr trockenen Kallſchutt. 1 Teil
gleichfalls ſehr trockene Steine naſche und
fiebe ſie fein, dann ringe nan die Miſchung

e ehe en v rer i teintohlen
m miſche ihn mit den übrig Subſtat

durch und trage die Miſchung, wenn ſie dieeanen von Mörtel hat zirk 5 m dick auf
die betreffende Stelle auf Der Boden muß
aber vorher eben geſtampft werden und über
haupt krocken ſein. Auf die auf getragene Maſſe
ſtrete man dann groben Sand. Iſt die MaſſeCkaltet, ſo fährt man mit einer Walze darü
In einigen Sagen darauf iſt der Weg ſolid
und waſſerdicht.

Färben der Butter. Färben derButter iſt geſtattet währets andere Zuſätzeaußer Butterfarbe, dem Rahm beim Buttert
nicht beigemengt werden dürfen Es iſt das
ſogar ein geſetz liches Verbot, weil die betreffen
den Stoffe mit der Buttermilch in die Butter
übergehen und ſchädlich wirken können. Man
Hüte ſich alfo vor Verwendung ſogert. Butter
pulver. Zum Zwecke des Butt
nan dem Rahm gleich nach dem Eitfüllen ins
Butterfaß auf je 100 kg etwa 1 2 der Farbebei. Ein ſpäteres Beimiſchen erzengt flammige
sſer ſtreifige Butker, weil ſich die Farbe nicht

mehr ganz gleichmäßig verteilen kann. Das
Färben findet meiſt nur im Winter ſtatt, weil

vom Dürrfutter, von Rüben, Kartoffeln tſw.
die Butter weiß bleibt und hauptſächlich nur

von Grünfutter ſchön gelb wird
Schweinrotiguf. Bei Wiederkehr der

heißen Gegenden ſollen in Gegenden, wo der
Schweinerotlauf häuftg vorzukommen pflegt,

ein

die doppelte Zeit. wenn ſie ſchön lä

Ausſaaten

n dieſes
ſchmalz „Krone“

färbens ſetzt

die Schweinezüchter rechtzeitig ihre Schweine
impfen laſſen. Das Jmpfmaterial iſt nicht be
ſonders teuer und die Koſten der Jmpfſtojſe
ſpielen bei jungen Schweinen, die unter 80
ſchwer ſind, gar keine Rolle. Große Schweine
von 200 s bedürfen allerdings größerer
Mengen von Heilſerum, das auf etwa 80 90
Pf. zu ſtehen kommt. Bei einem Schweine von
25 Kg Schwere koſtet der Jmpfſtoff höchſtens
15 Pf. Schweine werden am beſten hinter dem
Ohr geimpft. Am zweckmäßigſten d es, wenn
man durch zwei geſchiekte Männer die Schweine
mittels eines Strickes, den man um den Oher

tgt, halten läßt. Die
t auszuführen.

Jmprägnteren der Baumphäh le mit Kupfervitrivf iſt ſehr
empfehlenswert. Es kann aber nur an grünen

IJmpfungen

Pfählen. d. h. friſch geſchlagenen, geſchehen,
weil bei r vie tem Holze das Vitriolnicht me en dringen kann. Man
gebr raucht Liter Waſſer 1 kg Kupfervitrivl. Die grünen Pfähle m riſſen mit dem
Stammende hinein und 3 bis A Tage ſtehen,
wenn ſie eben geſchlagen ſind. Sie gebrauchen

länger gelegenhaben. Das Teeren der Baumpfähle vpleibt
deshalb doch immer das gebre chſte Mittel
zur Haltbarn tachnng. ſobald die Pfähle
hoch genug hinauf geteert werden. Erfahrunggemäß fault ver hl handbreit über n
Er et am ſchnellſterr und muß deshalb
mindeſtens ſo hoch hinauf geteert fein

Butterhandel.
Berlin. Originalbe richt von Gebr.

Ganſſe. Verlin, 13. Mai 1910.
Butter

Die Nachfrage nach allen Sorten Butter war dieſe
Woche etwas lebhafter, da ſich ein beſſerer Feſtbedarf
bemerkbar machte, und konnten die Einlieferungen gut
geräumt. werden. Das Ausland bietet billiger und
dringend an, doch fanden wenig Käufe ſtalt, da die
S e en ziemlich groß ſind

S ch m a kz.
An den amerikaniſchen Vörſen haben die Preſſe

für Schmalz und andere h weinenrodn kte nach Be
endigung der Gewinnverkänſe die aufſteigende Richtung
wieder angenöntmen, da bei ſteigenden Schweinepreiſen
die Nachfrage ſtärker als das Angebot war. Locowaxefängt an hier napp zu werden und die kleinen an
gebotenenn Partien fanden willige Abnahme

Die heutigen Notterungen ſind
Chotce Weſtern Steam 74,75 75, 25 Mk.

e „Poruſſia amerik.
75,50 Mk. Berliner Stadt

75, 50-80, 00 Mk. a erliner Braten
ſchmals „Kornblume“ 76 0—86, Mk.

Speck: Tendenz feſt.

Wocdhenbericht über Butter und
Schmalz von Gu ſt Sch u le H. SohnButtker Groß ßhandlung, Berlin C 2, den II. Mai 1910.

ButterBedarf und vie Frage nach allen Qualitäten

iſt allgemein beſſer und können ſich die Zufuhr en zu
unveränderten Preiſen räumen

Preis ſtellung der von der ſtändigen Deputa
tion und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaft isbutter

Der

ja 123 125 Mk.
a 120 128r e

e S o III 116 122e e e 112 118Saatenmarkt-Bericht.
DriginalSätmereienVericht von A. Metz u. Co.

Berlin W. e Bülowſtraße 56.
Verlin, den 13. Mai 1910.Außer e zur Anlage und Nachſaat von Wieſen,

Weiden und Gartenraſen benötigten Klee und Gräſer
forten, gingen noch zahlreiche Nachbeſtellungen auf
Runkeln, Möhren und hauptſächlich Kohlrüben ein,
deren erſte Ausſaat teils durch die Ungunſt der Witte
rung oder auch durch Ungeziefer zerſ ſtört ſein ſoll, wes
wegen auch bereils et ſchon größerer Bedarf in
Herbſtrüben vorlgg. Die Nachfrage nach den gebräuch

auch dieſe Woche an, ſpeziell fanden Buchweizen, Mais
Sexradella und Lupinen größere Verwendung. Preiſe
die der Vorwoche.

Wir noticren und liefern unler Garanlie der Seide
freiheit und der zrozentnalen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, Lei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdſranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Notklee, ſchleſiſcher, ſeideſrei 03--75, ruſſiſcher
en 62—-72, nordfranzöſtſcher, ſeidefrei 56——62,
Weißklee, ſeidefrei 58 78, Schwedenklee, ſeide
frei 63 73, Wundklee, ſeidefrei 46-66, Gelb
kbe, ſeidefrei 44—60, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
80 84, ruſſiſche, ſeidefr. 75 79, Bokhargklee, ſeidefret
50 54, Esparſelte 17 19, Jnkarnatklee 54Phacelia tanacetifolia 72- 80, engl. Netgras 2224
italieniſches Naigras 23——26, franzöſiſches Raigras60 66. Timothee 22 27 Fioringras 39——58,
Wieſenfuchsſchwang 58 64, Kammgras 90-110,
Knaulgras 53- 73, Schafſchwingel 45—50, Wieſen
ſchwingel 76 110, Wieſenrispengras 64—70, Ge
meines Rispengras 74 78, Serradellg 13, Zucker
hirſel s 14, Lupinen, gelbe6, 75 7, blaueß, 75-- 7,
weiße 7,50 7,75, Erbſen, kleine gelbe 11,75 12, kleine
grüne 19 20, Viktoria gelbe 15— 16, Vikloriag, grüne
19—20 Peluſchlen 10 I Pferdebohnen 10 11, Wicken

1010,50, Buchweizen, ſilbergrau 1212,50, braun
11 50 12 Gelbſenf 19—22, Oelrettich 19--22,
Leindotter 14—16, Sommerrübſen 21--22, Sommerraps 24—25, Rieſenfpörgel 1I1-—18, Ackerſpörgel 10
bis 11, Sandwicke (Vicia vilkosa 16--24. Kiefern,
deutſche Saat, 80 pCt. 209, Sichten 80 pt. 126,
Lärch en 40 pCt. 175

Futterrunk e lrü b en e Ecken
dorfer, gelbe 88, verbeſſerte Eckendorfer, rote 102,derte Ecendorfer, rote und gelbe 95, Obern-
dorſer, gelbe 69, Oberndorſer, rote W LEute
witzer, gelbe 68, Mamm ut, lange vrote
Mammut, lange gelbe Futterzucker, LankerOriginal Rieſen Walten gelbe 120,

Diginal Rieſen len re eFuttermohrrüben: Verbeſſerte, weiß grün
köpfige Rieſen, abgerieb. Samen 67 verbeſſert e m

in

gelbe R eſen,

holm größte, n gelbe Jiſinalſaat Alles per 50 g. e
Futternitel.

Kanburg. Origin alberüſcht: pon G

Kindt, Kraftfuttermittel, den 18 t
Das„Hraft fautterm iel ſchäft bewegtſich er Jahres zeit entr rehend was disponible Ware

anbetrifft nach wie vor in S engen Grenzen DiePreiſe haben ſich gegen die Vorwoche wenig verändert

nur dispontble Ware ſoweit ſobehe di 8 geräumt
werden inußke, wurde in ein elnen Artikeln etwas
billiger offerirt.

e i Nolerun gen

e e t PreisBezeichnung des Futtermittels. e e

Sogen weiße Ruſisqu Erdnußk. r 80
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 17 S 15,60 16,00
haarfreie Marfeiller Erdnußk. 46 7 74, 60 14,80

en ſche Erdnußkuchenmehl 46 1450 14 70
Eutf u. dopp. geſ. Baumwollſaatmn. 49 9 16,30 16,50
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatin. 49 8 16,10 1620
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 e 1440 14,90
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 11,90 12,20
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 11,20 11,50
Indiſcher Coeoebruch 19 1815,40 15,70
Cocoskuchen 19 9) 12,70 14,20
Sefamkuchen 88 1113,00 13,50Rapskuchen t 79 12Deutſche Leinkuchen 29 8 15,40 15,70
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 9, 70 9,90
Getrocknete Bierkreber 23 3812, 10 12,50

Getreideſchlempe 30 10) 11,50 18,70

Mälzkeime 25 3 10400 10,80-Grobſchalige geſunde Weigenkleie 47 A. 9.90 10,30

Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 13,30 13,50
u Sillorig 9 7112,50 12,80Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier

lichſten Grüttfutter Und Gründüngungs ſagten hielt b ezw. Harburg a. E. in Waggottlad ungen. Guſtav Kindt.

Veragtworklicher Redaktenr: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmärktſtr. 4
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